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Was Sachsen lehrt
k '. Als man von Moldenhauers Rücktritt hörte , hieß

es von Berlin aus , man wolle mit der Neubesetzung des
Finanzministeriums zurückhalten , bis nach den sächsischen
Landtagswahlen , vielleicht würden durch deren Ergebnis die
Deutsche Volkspartei und auch andere Parteien zu einer
aktiveren Teilnahme an der Reichspolitik bewogen . Wie
nun dem auch sei . Das Ergebnis der gestern stattgefundenen
Landtagswahl ist für die Deutsche Volkspartei und Demo -
kratie , wenn auch nicht katastrophal , so doch für die Anhänger
dieser Parteien außerordentlich b e ä n g st i g e n d . Es hat
sich am Sonntag wieder gezeigt , daß der kleine Mittelstand
und das Bürgertum den radikalen Phrasen und der aktiven
Parole der Nationalsozialisten allzu leicht unterliegen . Diese
Kreise ruhen auf keinem festen weltanschaulichen Fundament
mehr . Die Gründe dafür wollen wir hier nicht untersuchen .
Es genügt festzustellen , daß Sachsen im kaiserlichen Deutsch-
land als das rote Königreich bekannt war , daß es nach der
Revolution die Hochburg der Sozialdemokratie und der Kom -
munisten war — und jetzt wird es folgerichtig zu einer
Hochburg des Nationalsozialismus . Es müssen eigenartige
politische Mählermassen sein , die da in Mitteldeutschland
über die Geschicke Deutschlands nachdenken und sich beraten
lassen. Von einem Extrem zum anderen ! Das ist keine er -
freuliche Feststellung . Denn sie zeigt , daß die Wähler , we-
nigstens in Sachsen , sich nicht von sachlichen Gesichtspunkten
beraten lassen, sondern von Stimmungen . Diese bleiben
die gleichen, ob nun die Wähler nach ganz rechts oder ganz
links schwenken: Mißvergnügen an der ganzen Lage , Be -
rauschung an der Phrase , Ressentiment und Haß - sei es
Klassenhaß oder Rassenhaß .

Die staatspolitischeSammlung des sächsi -
s ch e n B ür gertums ist nicht gelungen . Alle bür -
gerlichen Parteien haben ganz gewaltig verloren , von den
Demokraten , der Wirtschaftspartei , der Volksrechtspartei
über das Landvolk bis zu den Deutschnationalen . Mah »
rauns Volksnationale R e i ch s v e r e i n i g u n g
zog n i cht. Sie ist eine Splitterpartei geblieben , das was
viele ihr voraussagten . Es ist das interessant . Denn Mah -

?raun , der Hochmeister des Jungdeutschen , wollte mit seiner
' Partei hier die Feuertaufe wagen — sie hat sie nicht gut
überstanden . Das Resultat hat das Aufmachen einer eige-
nen itnd neuen Partei nicht gelehrt . Wird Mah raun dar -
aus eine Lehre ziehen ? Wird er selbst soviel staatspolitisches
Verständnis aufbringen , wie er es von den Wählern ver¬
langt ? Wir wollen abwarten .

Was bleibt ist die Verdreifachung der Natio -
n a l s o z i al i st e n . Sie ist eine Tatsache . Man muß sie
beachten. Und zwar glauben wir , daß Herr Hugenberg und
Herr Scholz , der Führer der deutschen Volkspareti , daraus
lernen müßten . Es handelt sich jetzt nicht mehr um Taktik .
Es handelt sich darum , durch aktive und gesunde Politik ,
wenn sie auch für einzelne unangenehm sein mag , den Radi -
kalen den Wind aus den Segeln zu nehmen . Man darf
nicht Minister darum fallen lassen , weil bestimmte Kreise
mit dessen Politik unzufrieden sind . Man muß auf das ganze
sehen. Die staatspolitische Mitte muß sich
sammeln . Die Sozialdemokratie muß sich dazu finden .
Das sächsische Landtagswahlergebnis zeigt , daß deren Reihen
ziemlich festgefügt sind . Sie hat verhältnismäßig wenig
verloren . Leider haben die Komunisten sogar zugenommen .

Das Zentrum ist an den sächsischen aLndtagswahlen
fast unbeteiligt . Sachsen ist protestantisch , freidenkerisch und
Diaspora . Das Zentrum spielt darum eine unbedeutende
Rolle . Trotzdem wird auch für das Zentrum diese Wahl
von Bedeutung werden . Denn es wird sich nun um das
handeln , was wir am Anfang gesagt haben : ob die bürger -
lichen Mittelparteien den Mut finden , aktive Politik zu trei -
ben und das eZntrum in diesem seinem Bestreben tatkräftig
zu unterstützen .

G 38 in Dessau yewnöet
Dessau , 21 . Juni . Das Junkers - Großflugzeug

G 38 , das , wie gemeldet , heute Vormittag 10.1v Uhr in Le
Bourget gestartet war , ist nach ^ ständigem Flug in Dessau
gelandet . Am Montag wird es nach Berlin fliegen ,
um in Tempelhof und Staaken einer großen Anzahl von
Teilnehmern der Weltkraftkonferenz vorgeführt zu werden .

Laßt Brüning freie Bahn !
Eine bedeutungsvolle Sitzung der Reichstagsfraktion

des Zentrums fand am Freitag abend statt . Wir haben
in der Samstagsnummer darüber berichtet . Reichskanz -
ler Dr . Brüning erstattete über das Regierungspro -
gramm und die politische Lage einen eingehenden Be -
richt , der volle Klarheit schuf über die politischen und
wirtschaftlichen Gründe , welche das Kabinett zur Ein -
bringung seines Deckungsprogramms veranlaßt haben .
Die Aussprache darüber ist für den heutigen Montag
vorgesehen .

Die für die weitere Entwicklung bedeutsamste
Entschließung

bestand in einer einmütigen Vertrauenskundgebung für den
Reichskanzler und das Kabinett . Die Fraktion steht ge-
schlössen hinter der Regierung .

Wenn wir den Kampf der letzten Tage überblicken , so
müssen wir bedauerlicherweise feststellen , daß auch heute noch
weite Kreise unseres Volkes nicht erkennen wollen , daß es
sich hier nicht um eine Politik des Kabinetts , nicht um eine
solche des Parlaments handelt , sondern um dte Behebung
einer Krise, wie sie nahezu die ganze Welt erfaßt hat. Seit
den achtziger Jahren haben wir solche Zustände auf dem
Weltwirtschaftsmarkt nicht mehr erlebt . Und da ist es
zwangsläufig , daß auch keine Regierung alle Verhältnisse
überschauen kann , daß sie unbedingt nach den Tageserforder -
nifsen handeln muß , will sie es nicht zulassen , daß noch
größeres Unheil angerichtet wird und ein unabwendbares
Chaos entsteht .

Das Kabinett Brüning hat den Ernst der Lage sofort er -
faßt . Es hat die Wege gewiesen , die nach seiner Ansicht zu
einer Besserung führen können . Es hat Pläne veröffentlicht ,
von denen es glaubt , daß sie sowohl die dringend erforder-
liche Gesundung der öffentlichen Finanzen , die Sanierung der
Arbeitslosenversicherung und die Förderung der Wirtschaft
garantieren . Das ist das Programm des Kabinetts an dem
es unter allen Umständen festhalten will und muß . Darüber
hinaus haben die Parteien jede nur erdenkliche Gelegenheit ,
ihrerseits durch Verbesserungsvorschläge , andere Formen des
Programms zu schaffen , wenn sie das Endziel des Kabinetts
dabei im Auge behalten .

Auf keinen Fall darf die Regierung den Parteien nach-
geben, sich von Fraktionsmeinungen beirren lasse«, wenn
diese nicht den Mut aufbringen zur offenen und ehrlichen
Verantwortung für die Wirtschafts - und staatspolMschen
Notwendigkeiten .

Die Regierung m u ß um ihr Ziel kämpfen . Tut sie das ,
hat sie bestimmt die große Mehrheit des Volkes hinter sich ,
weil diese dann erkennt , daß hier in der Tat eine verant -
wortungsbewußte Regierung gehandelt hat , um die als rich -
tig angesehene Politik um jeden Preis durchzuführen .

Festbleiben heißt es jetzt für das Kabinett.

Die Parteien werden sich dann den Notwendigkeiten nicht
verschließen können oder sie müssen das Volk zur gegebenen
Stunde über sich richten lassen.

Di» sächsische Lanttagswadl
Schwere Verlusteöer deutschenBolksparteiund Semokralie^ Anschwellenöer Nationalsozialisten

Gras Zeppelin in Berlin
unö Kamburg

Dresden , 23. Juni . Die Landtagswahl ist , soweit Mel -
düngen bisher vorliegen , überall ruhig verlaufen . In Dres -
den kam es zu kleinen , unbedeutenden Zusammenstößen . Die
Wahlbeteiligung war , soweit es sich bisher übersehen läßt ,
etwas besser, als man erwartet hatte .

Die bis gegen Mitternacht vorliegenden Meldungen zeigen
ein st a r k e s (stellenweise über Verdreifachung noch hinaus -
gehendes ) Anschwellen der nationalsoziali st i -
scheu Stimmen , das sich in erster Linie auf Kosten der
Deutschnationalen und der Volkspartei vollzogen hat ; starke
Einbußen der Deutschen Demokratischen
Partei .

Dresden , 23 . Juni . Das Gesamtergebnis der Landtags -
wählen in Sachsen stellt sich wie folgt :

Gesamtzahl der gültigen Stimmen 2 611017 gegen das
letztemal 2 702 183. Die Ergebnisse der letzten Wahl sind in
Klammern gesetzt .) Sozialdemokraten 871327
(922932 ) ; Deutsche Volkspartei 227 309 (363 382) ;
Kommuni sten 355552 (345 530 ) ; W i rtschaftspar -
tei 276 802 (304 884 ) ; Deutschnationale 124300
(218 309 ) ; Landvolk 120497 (140 611 ) ; National¬
sozialisten 376 724 (133 958 ) ; Demokraten 83 671
(105 289 ) ; Vo lksrechtspart e i 44 142 (70131 ) ; Alte
Sozialdemokraten 19197 (39 568 ) ; Volksnat .
Reichsvgg . 39 153 (0) ; Kommunistische O p p o -
s i t i o n 14 827 (22 129 ) ; C h r i st l i ch - N a t i o n a l e 57 408
(0) . Die Gesamtzahl der Abgeordneten beträgt 96 . Auf die
einzelnen Parteien entfallen folgende Mandate .

Sozialdemokraten 32 (33) ; Deutsche Volkspartei 8 (13) ;
Kommunisten 13 (12) ; Landvolk 5 (5) ; Deutschnationale
5 (8) ; Nationalsozialisten 14 (5) ; Wirtschaftspartei 10 (Ii ) ;
Demokraten 3 (4) ; Volksrechtspartei 2 (3) ; Alte Sozial¬
demokraten 0 (2) ; Volksnationale Reichsvereinigung 2 (0) ;
Komuuistische Opposition 0 ; Christlich -Nationale 2 . Zusam¬
men 96 Mandate .

Das größte Kraftspeicherwerk
Europas

In Herdecke cnn Hengsteysee ist das Speicherkraft -
werk der Rheinisch - Westfälischen Elektrizitätswerke
nunmehr in Betrieb genommen worden , das in sei-
nen Ausmaßen alle ähnlichen Werke Europas in
schatten stellt . In d » n Berg ist ein Sammelbecken
hineingesprengt worden , das bei einem Durchmesser
von 150 bzw . 500 Metern ein ^ n Fossungsraum von
1 500 000 Kubikmeter hal . und in dof mittels des
überschüssigen Nachstrowes aus dem Hengsteysee
Wasser gepumpt wird . Die Maximalleistung des
Werkes wird auf etwa 140 000 Kilowatt stündlich
berechnet . Die Pumpanlage , die das Wasser aus
dem Hengsteys « ,. 160 Met ? r hoch pumpt , verfügt über

mehr als 100 000 PS .

Empfang in der Reichshauptstadt.
Berlin , 23. Juni . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "

, das
bereits gestern nacht über Berlin eingetroffen und über
Warnemünde weitergeflogen war , erreichte gestern morgen
414 Uhr Kopenhagen . Es nahm dann direkten Kurs
auf Berlin und erschien um 7 Uhr über der Stadt . Nach
der Landung auf dem Flugplatze Staaken wurde Dr .
Eckener durch den Bürgermeister Scholz begrüßt , der dem
Wunsche Ausdruck gab , daß das Luftfchiff nicht nur zu befon-
deren Gelegenheiten , wie diesmal zur Weltkraftkon -
ferenz , sondern recht häufig nach Berlin kommen möge,
und wenn die neuen Weltfahrten geplant seien, diese von Ber -
lin aus antreten möge . Nach einer Rundfahrt am Publikum
vorbei , begaben sich Dr . Eckener und Bürgermeister Scholz
ins Berliner Rathaus . Das Luftschiff startete kurz nach 9
Uhr unter Führung des Kapitäns Lehmann zur geplanten
Fahrt nach Hamburg , wobei es gegen 1 Uhr mittags die
Stadt Kiel passierte .

Unfreiwilliger Start in Hamburg.
Hamburg , 23. Juni . Von dem Landflug über Mecklen¬

burg und Schleswig -Holstein kommend , traf das Luftschiff
„Graf Zeppelin " gegen 15 Uhr erstmals über dem Ham -
burger Flughafen ein und verschwand dann in der Richtung
der Stadt , um nach 2 Stunden wieder zurückzukehren . Ge-
gen 17 Uhr vollzog sich die glatte Landung . Während des
Passagierwechsels ereignete sich ein unerwarteter
Zwischenfall , durch den der vorgesehene Empfang von
Führung und Mannschaft durch den Senat vereitelt wurde .
Das Heckteil ging plötzlich in die Höhe , ob durch Loslassen der
Haltemannschaft oder durch Auftrieb verursacht , ist noch
strittig . Der Bug wurde entsprechend mitgerissen und es
gab einen unfreiwilligen Start , bei dem Kapitän
Lehmann und mehrere Passagiere auf dem Flugplatze ver-
bleiben mußten . Haltende Polizeimannschaften mußten da-
gegen in das Schiff gezogen werden . Es sollte eine zweite
Landung erfolgen . Das Luftschiff kreuzte längere Zeit über
der Stadt und dem Hafen , mutzte aber um 17 .3V Uhr die
Meldung an den Flughafen geben , daß eine zweite Landung
nicht mehr erfolgen könne .

Landung in Berlin .
Berlin , 23. Juni . „Graf Zeppelin " ist mn 9.05 Uhr

abends auf dem Flugplatz Staaken glatt gelandet , und '
am Ankermast fe st gemacht worden .

Schweres Autounglück
ASnigstein ( Taunus ) . Lin mit 35 Personen besetzter Last -

kraftwagen ist auf der Fahrt vom Feldberg herunter in einer Auroe
ins Gleiten gekommen und umgestürzt . Ungefähr 20 Personen er¬
litten sehr schwere Verletzungen . Hilfe war sogleich zur Stelle .

Helsingfors , 22 . Juni . Bei einem Schausliegen stürzte bei dem
Grt perho ein Flugzeug in die Zuschauermenge. Zwei Personen
wurden getötet , acht schwer verletzt . Der Führer

'
des Flugzeuges kam

mit dem Schrecken davon.
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Me Lage in Rußland
Eilt deutschet Aachmann der Elektrotechnik, der in leiten-

der Stellung über zwei Iahte in Rußland von der Sowjet -
regierung angestellt war, ließ uns nachstehende Zeile« zu
kommen;

„Von Moskau aus Berichte zu schicken, hielt ich nicht für
zweckmäßig , da fast die ganze Auslandspost durch die Zensur
der G .P . U . geht . Man gab mir das Ausreisevisum nicht gern.
Russen bekommen überhaupt kein Auslandsvisum , es seien
denn politische Agenten, evtl. noch Wirtschaftler. Die Er -
innerungett von Hessedowski (Im Dienst der Sowjets ) sind
äußerst interessant und glaubhaft . Der Stalinsche
KursfÜhrt dasLandandeNAbgrund . Wie langees Noch geht, ist schwer zu sagen . Eine freie Entfaltung von
Persönlichkeiten ist unmöglich. In der Wirtschaft herrscht
z . T . Anarchie , Bürokratismus und politischer Terror .
Die Zeitung großer Trufte liegt in den Händen der „roten
Direktoren"

, d . h . ehemaligen Arbeitern oder Mitgliedern der
K .P . , welche von dem betreffenden Berufszweig meist nichtviel verstehen. Die technischen Direktoren haben dielfach
wenig Bewegungsfreiheit und müssen stets befürchten , daß
ihnen „gegenrevolutisnäk « Bestrebungen " unterschoben wer-
den . Dies gilt überhaupt von der ehemaligen Intelligenz ,
welche unter den jetzigen Verhältnissen sehr leidet. Jedermannkann sie anzeigen und sie kommen dann vor sogenannte
„Reittigungsksmmtsstonen" — Arbeiterkommission —, welcheihr « „loyale Gesinnung" untersuchen, wobei besonders nachdem Berus der Eltern sob „Ausbeuter "?) geforschtwtrs .

Ms Ausführung ses großen Bauprogramms deS Fünf -
Ja y r e O p l g n s wird M - <$ . zum Teil an Kapitalmangel ,zum Teil sn der Unmöglichkeit der Beschaffung der nötigenBaumaterialien (und zum Teil sogar der Arbeitskräfte ) im
eigenen ßande scheitern . Wichtig « Bauten (vor allem zumilitärischen Zwecken) werden natürlich durchgeführt. Gtän -
dige Personalverschiebungen und große Umorganisationender Wirtschaftskörper sind charakteristisch Parallelarbeit in
den Verwaltungen und jedermann scheut die Verantwortung .Die „ausländische Hilfe" ist zum Schlagwort geworden undman gestattet den ausländischen Konsultanten auch Kritik auf
Grenzaehteten . Vielfach ist man dann „aus politischen Grün -
den " Nicht in der Lage , grundlegende Verbesserungen durch-
zuführen . Die russischen Fachleute sieben — durchaus ver¬ständlich — besonders auch im Hinblick aus die seitens der

teils getroffene Auswahl der Berater ! —
den ausländischen Kollegen vielfach nicht sehr freundlichgegeniidsr.

Augenblicklich werden Amerikaner stark bevorzugt —
zum Teil mit Riesengehältern . Man hofft hier wohlhauptsächlich auf politische Anerkennung und finanzielle Hilse.Die anttreligiöse Propaganda hat etwas nach -
gewssen- . In dm beiden römisch-katholischen fb . h. polnischen )Kirchen ist Sonntags regelmäßiger GottesdienstKinder sind natürlich wenig vorhanden , da diese systematischvom Staat , d . h . antireligiös erzogen werden. Die Fünf -
Tagewoche erschwert natürlich den Erwachsenen das Erscheinenbeim Gottesdienst. Es werden wohl immer noch russ.-kath (? )Kirchen ..auf Wunsch der Arbeiter " (?) geschlossen. OffeneGewalt wir da 6 er wohlheu tekaummehran -gewandt . In Endlichen Gegenden mfftfie dies m . <5 . o«ch: ans starken Widerstand stoßen .

Für den Ausländer ist das Lebein Ivenigstens in Moskaudurchaus ertrsglich. Anderswo, selbst in den Städten finddie Lebensmittelbedingungen z . T . sehr ungünstig . In Mos -kau bekommt der Ausländer ein besonderes Lebensmittelbuchfür ..Defizit-Lebensmittel" (d . h . Lebensmittel , an denen Man -gel berrscbt . D,e Red.).

TonfitzwKonferenz in Paris
, 2UM - Konsecertj , di« zwischen amerikanischendeutschen F,lm . und « lektrstntereffenten in Paris statt-^ 'Hung ab. Auf Antrag von Aurt

fitzenden der Gesamtkonferenz ernannt
Auf der « onftrenz sind u . a . folgende Gesellschaften ver.treten ! Western « lectrtc, Paramount United Artiste . Metro-Goldwyn-Mayer Fox -Film , Universal, Paths -Amerika , ALGTob.- . Ferner nahmen an der ersten Sitzung in beratend «

^ lg-nschaft u . a. noch teil : « ommerz . und Privatbank , ASG .Tobi« MchenmeOers Sprechsilm -Gesellschast. Alangfilm, Sie-mens & £?alsfe . Mr . ^ ays nahm die Wahl zum vorfitzenden anund gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß der Tonfilm dambestimmt fei , das größte technische wunder zu werden , das jem des Menschen Hand gelegt wurde. Dr. Aurt Sobernheim
Ä * Says , dt sagte, der Tonfilm habe die Welt er-obert , Ss ist unser gemeinsamer Wunsch, diese Arise m über -

^ rhältnisse zu schaffen, die das Gedeihen aller mitdem Film arbeitenden Industrien fördern .
„ 3 ™ Anschluß hieran wurden die Arbeiten der Konferenz«Nd die zur Disposition stehenden Fragen festgelegt.

Kein Nebeneinander mehr von Reich an*
Preußen

» « Hu, 28 . Juni . Ueber de» Abschluß der LSnderkonferenz
wird folgendes Kommunique ausgegeben :

Der BerfaffungSauSschuß der Länderkonferenz schloß heute
unter dem Vorsitz deS Reichskanzlers seine Arbeiten über Organi .
sation und Zuständigkeit de » Reichs und der Länder ab . Er
stimmte zumeist mit großer Mehrheit den Vorschlägen seine » Un-
terausschusses zu. Die Schlußbestimmung selbst erfolgt mit 13
gegen 3 Stimmen bei 2 Enthaltungen .

Räch diesen Beschlüssen soll da » Nebeneinander von
Reichs - und preußischer Zentralgewalt besei -
t -igt , und es sollen leistungsfähige Verwaltungskörper zwischen
dem Reich und den unteren Behörden in der Gestalt von neuzu-
gliedernden Ländern geschaffen werden. Wenn e» auch nicht ge-
Engen konnte, diesen Ländern ein völlig einheitliche » Gepräge
zu geben , so ist doch eine Grundlage für eine gleichmäßige und
bessere Gestaltung des Reiches geschaffen .

Ueber die gesetzgeberische Inangriffnahme deS Reformwerks
jelbst wird die ReichSregierung nunmehr Beschluß fassen .

"

RMSrak
ftir «Mm »« ArbettMeiwerslAmm

Am öie Auswertvngshypotheken
Berlin, 21 . Juni . w «,» » ,

dem deutsch-österreichischen Abkommen
Der Reichsrat stimmte am Samstag

-über den kleinen
Grenzverkehr, dem deutsch-österreichischen Bertrag über die

Der Berichterstatter, wllrttembergijcher Ministerialdirek¬
tor Dr . Widmann , schilderte die Entwicklung der Arbeits -
losenziffer, die dazu führte , daß die Reichsregierung die
Durchschnittszahl für 1930 nicht mehr wie im Frühjahr auf
1,2, sondern auf 1,6 Millionen schätze. Bei 3% Prozent Ar¬
beitslosenbeitrag würde dann der Fehlbetrag der Reichs -
anftalt 443 Millionen betragen . Die in dem Entwurf vor-
gesehene Reform der Arbeitslosenversicherung soll eine Er -
sparnis von etwa 115 Millionen erbringen . Bei einer
Beitragserhöhung uyi % Prozent würde jedoch auch dann der
Fehlbetrag noch 231 Millionen ausmachen. Deshalb sieht
der Entwurf eine Beitragserhöhung um ein
volles Prozent vor . Der dann noch ungedeckte Rest
von 134 Millionen soll durch Erhöhung des Reichs -
zuschusses um 34 Millionen und durch ein R c i ch s d a r -
iehen von 100 Millionen ausgeglichen werden. Der Ent -
wurf der Reichsregierung hat ferner Sie Wartezeit für
alle Ledigen verlängert und die Versaguny der
Unterstützung bei freiwilliger Arbeitsaufgabe Vorzeichen .
Im übrigen enthält der Entwurf die Abstufung der Unter -
stützung nach der Dauer der versicherungspflichtigen Beschäf-
tigung , womit zugleich die Saisonarbeiterregelung wegfällt,
die besondere Behandlung der ungünstigen Risiken der ver -
heiratet« ! Frauen , der geringfügig Beschäftigten und der
kommunalen Arbeitssürsorge.

Die Abstufung der Unterstützung nach der Dauer der vor -
angegangenen Beschäftigung bedeutet nach Meinung der
Ausschüsse keine Senkung der Leistungen. Weitere Erspar -
nisse durch Reformen hält man nicht für möglich . Des -
halb hat die Mehrheit der Ausschüsse der
Beitragserhöhung um 1 Prozent trotz
schwerer Bedenken wegen der weiteren Be «
lastung von Arbeitgebern und Arbeitneh -
mern zugestimmt , allerdings in der Erwartung , daß
diese Mehrbelastung durch eine Reform der Krankender-
sicherung und Senkung der Krankenkassenbeiträge ausge-
glichen wird . Zugunsten der notleidenden Gemeinden be-
antragten die Ausschüsse eine Entschließung, in der alsbald
eine Neuregelung der Krisenunterstützung und der Unter-
stützung der Wohlfabrtserwerdslosen verlangt wird .

Ein Vertreter des Reichsarbeitsministmums versprach
die Vorlegung der Novelle zur Krankenversicherung schon in
den nächsten ^ agen und ihre Verbindung mit der Beratung
der Novelle zur Arbeitslosenversicherung im Reichstag. Hier-
auf wurden zwei Aenderungsanträge der preußischen Regie-
rung angenommen. Der eine beseitigt die Bestimmung , daß

der Arbeitnehmeranteil erstattet werden werden kaan , wenn
es sich um die Beschäftigung im Betriebe der Eltern handelt.Der zweite mildert die Bestimmungen über Versicherte , die
ihr» Arbeitsstelle freiwillig ausgeben oder Grund zur srist .
losen Entlastung gegeben haben. Die Sperrfrist soll nämlich
nur 6—S Wochen betragen.

I « der Schlnßabstimmunq wurde die Novelle zur Ar-
beitsloseuversicherung bei Stimmenthaltung von Hamberg ,
Bremen , Lippe, Braunschweig , Thüringen und einiger preu
ßischex Provinze« angenommen .

In einer zwischen Reichsregierung und Reichsrats -Aus-
schlissen vereinbarten Kompromißfassung wurde die Novelle
zum Reichsversorgungsgesetz zum Altrentnergesetz und zum
Verfahrensgesetz in Versorgungssachen angenommen . An -
nähme fand weiter ein Gesetzentwurf, der die Reichsregierung
ermächtigt, zur Beschränkung von Auslandsfilmen die Maß -
nahmen zu treffen, die im kulturellen JnterSsse liegen.

Der letzte Gegenstand war der Gesetzentwurf Über
die Fälligkeit der Verzinsung der Answer -
tunashypotheken . Um einem möglichst großen Teil
der Gläubiger den Anlaß zur Kündigung zum 81 . Dezember
1931 zu nehmen, sieht der Entwurf vor, daß der jetzt 5 Pro -
zent betragende Zinssatz ab 1 . Januar 1932 aus einen nach
Lage des Geldmarktes angemessenen 'Satz von der Reichs -
regierung erhöht werden kann. Ferner soll der Gläubiger
innerhalb einer dreijährigen Uebergangssrist an eme ein -
jährige Kündigungsfrist gebunden sein . Tilgungs -
Hypotheken sollen ebenso behandelt werden wie Kündigungs -
Hypotheken.

Die Reichsratsausschüsse legten eine Entschließung vor,
wonach die ReichSregieruna erwägen soll , ob nicht aus An-
trag der Gläubiger gewisser nachstehender Hypotheken der
Zuschlag zu versagen sein wird , wenn das Meistgebot bei
Versteigerung emen gewissen Teil des Grundstückswertes
nicht erreicht.

Staatssekretär Joel bekämpfte namens der Reichsregie-
rung die von den AusschüsseneingesügteZustim -
mung des Reichsrats zur Zinserhöhung . Der
Reichsrat beließ es jedoch bei den Außschußbeschlüssen. Mit
3s gegen die 28 Stimmen Preußen », Anhalts und Bremens
wurde ein preußischer Antrag abgelehnt , die Einbeziehung
der Tilgungshypotheken den Ländern zu überlassen. Mit 35
gegen 31 Stimmen wurde auch ein Weiterer preußischer An -
trag abgelehnt, wonach ein höherer Zinsfuß frei vereinbart
werden könnte .

Schließlich wurdedieVorlagemit39gegeu
22 Stimmen bei 5 Enthaltungen der preußi -
schen Provinzen Berlin , Niederschlesten , Hannover ,
Westfalen und Rheinprovinz angenommen . Die übrigen
preußischen Provinzen stimmten mit der preußischen Regie-
rung und dem Vertreter von Lippe gegen die Vorlage.

Mnbattelt bk§ mimttmWm Zolltarifs
Washington, 22, Juni . (United Preß .) Für den neuen

Zolltarif tritt nunmehr Schatzsekreiär Mellon mit
einer Erklärung ein, in der er die mehr oder minder scharfen
Angriffe und Kritiken z u r ü ck w e i st , die in den letzten
Tagen von politischen und wirtschaftlichen Kreisen Amerikas
wie des Auslandes gegen das Zollgesetz gerichtet Wurden .
Mellon stellt mit aller Bestimmtheit fest, daß der Zolltarif
unter keinen Umständen die wirtschaftliche Erholung Ameri-
kas verzögern werde , und gar die Behauptungen , daß die
neuen Zölle den Außenhandel der Vereinigten Staaten ver-
Nichten würden , bezeichnet er als völlig unbegründet . Das
Ausland , das sich über das Zollgesetz ausrege, solle bedenken ,
daß Hur Wetterführung eines regen Handesverkehrs Mit
Amerika die Aufrechterhaltung der Kaufkraft und des hohen
Lebensstandards des amerikanischen Volkes unerläßlich sei .
Die endlich erfolgte Erhebung der Smoot -Hawley Bill zum
Gesetz beende nunmehr die fünfzehn Monate lange Ungewiß-
heit und beseitige eines der Haupthindernisse für den ge«
schäftlichen Wiederaufbau Amerikas.

Auch Präsident Hoover hat eine Erklärung in
Bezug auf das Zollgesetz veröffentlichen lassen , der allgemein
große Bedeutung beigemessen wird , da man daraus zu ent--
nehmen glaubt , daß Hoover die Dehnbarkeitsklau -
sein des Tarifs weit mehr als bisher anwenden und damit
die Härten des Zollgesetzes für das importierende Ausland
mildern will. Es handelt sich um eine Reorganisation
derTartfkommission , die , wie der Präsident erklärt,
noch vor dem Ende der laufenden Sitzungsperiode des Kon--

Das Wappen des Völkerbundes
Der Weltverband der VLlkerbunds- Gesellschast hat einen Wett-
bewerfe für die besten Entwürfe eine« Völkerbundwappen» erlassen.
Von den in großer Zahl eingesandten Entwürfen fand die Lösung
de» deutschen ReichSkunstwartS Dr RedSlob den größten Anklang
Sein Entwurf zeigt fünf durch einen Ring zusammengefaßte Sterne
auf blauem Grund . In die vom Sternenring umgebene Fläche
kann jede dem Völkerbund angehörige Nation ihr Wappen setzen.

gresses durchgeführt werden soll. Er ziehe , so führt hooveraus , verschiedene Aenderungen innerhalb der Kommission in
Betracht, über deren Umfang er jedoch keinen Entschluß ge-
faßt habe . Man glaubt allgemein , daß der Präsident vier
von den sechs Kommissionsmitgliedern durch andere ersetzen
will, um die .Handhabung der Dehnbarkeitsklausel in seinem
Sinne zu gewährleisten.

Jenaer Rektor gegen Frick
Eine erneute Verwahrung des Rektors der Universität Jena

zum Falle Günther .

Jeitty 20. Juni . Der Rektor der Universität Jena ver-
öffentlicht zum Falle Günther am schwarzen Brett eine Er-
klärung , in der er u. a. folgendes feststellt :

Die Universität habe nicht die Errichtung eine «
Professur für Rassenkunde abgelehnt » sie begrüße an sich
jede Bereicherung ihres Lehrplanes . Sie habe sich aber
dagegen gewehrt , daß diese Professur , für die kein
Geld da sei , dadurch finanziert werde, daß andere für sie
lebenswichtige Professuren gan, oder zeitweilig unbe-
setzt blieben oder finanziell verkürzt würden . DieUn i-
verfität wende sich dagegen , daß Männer ,
von denen vorher bei keiner Berufung in
Jena , oder , soweit bekannt , an irgend -
einer anderen Universität die Rede war ,
plötzlich bei einem Wechsel der politischen
Regierung als an der Universität Unter -
zubringende bereit st änden und für die
Mehr stellen konstruiert würden . Wenn ein
solches Verfahren bei jedem Wechsel der politischen Re-

?
ierung befolgt würde, würde die wissenschaftliche Unab-
ängigkeit der Universität zerstört werden. Es sei ganz

gleichgültig, ob solche Versuche von rechts oder von links
kämen .

Rücktritt Georg Bernharös als Chefredakteu
BeNi«, 20. Juni . Die „Vossische Zeitung" teilt in ihrer

Morgenausgabe vom 21 . Juni mit :
Der Chefredakteur der „Vossischen Zeitung "

, Prof . Georg
Bernhard , wird auf Grund eines freundschaftlichen Ueber
einkommens mit dem Verlag mit Schluß des Jahres aue
seiner Stellung ausscheiden . Er tritt zur gleichen Zeit ale

Seschäftsführendes
Präsidmlmitglied in den Verband deut -

her Waren - und Kaufhäuser ein. Sein Rücktritt steht , wit
wir entgegen anderslautender in der Öffentlichkeit verbrei¬
teten Meldungen betonen möchten , in keinem Zuwmmen
hang mit den schwebenden Prozessen um die Besitzverhält -
nisse innerhalb des Verlages Ullstein, sondern ist lediglich aus
seinen Wunsch zurückzuführen, seine politische Tätigkeit in
anderer Weise auszubauen . Die bewährte Kraft Professor
Bernhards bleibt der „Vossischen Zeitung " und dem Verlcip
als Mitarbeiter erhalten .
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Lauft über Danzig
Roman von Leontine von Winterfeld . platen — Copyright Greiners Co. , Serlin KV . 6

r . „Besonders seit du Antje zu tief in die dunklen Rehaugen
gesehen. "

Klaus blieb ganz ruhig .
„Nun habe ich heute vom Bürgermeister den Auftrag be-

kommen , schon morgen mit der „Eva -Maria " nach Dänemark
zu fahren .

"
Bertie schnellte hoch .
„Jetzt ? Wo der Winter vor der Tür steht ? Hat unser

gestrenger Herr Bürgermeister es denn so eilig ?"

„Wir stehen im Krieg , Bertie , und Danzig braucht uns .
Da dürfen wir nimmer nach Sommer und Winter fragen .
Er hat mein Wort , daß ich morgen fahre . Und nun wirst
du auch wissen, wgrum ich zu dir gekommen bin . Ein Mann
zum Mann . Ein Bruder zum Bruder ." Er schwieg .

Bertie spielte mit seinem Gänsekiel . Er sah nicht auf .
Es war etwas Böses in seinen Augen , das aber Klaus nicht
sehen konnte .

„Tu meinst wegen Antje ?" sagte ?r dann leichthin . Machte
eine Pause und zuckte die Achseln.

„Das ist nun Pech für dich, daß du just zwei Tage vorher
fort mußt , aber nimmer zu ändern . "

Er blätterte mit wichtigem Gesicht in seinem großen
Buche , das auf dem Pult lag .

„Oder soll ich vielleicht zum Bürgermeister gehen und ihn
bitten , die Ausfahrt zu verschieben ?"

Er lachte häßlich auf . Klaus Veldekes Gesicht war hart
geworden . Hart und ohne jede Farbe .

Er sagte kein Wort . Wandte sich und schritt zur Tür .
Als er den Drücker schon in der Hand hatte , rief Bertie :

„Halt — du kannst ihr morgen die volle Wahrheit sagen
— meinetwegen auch heute schon — unter einer Bedingung . "

Klaus Veldeke kämpfte , ob er stehen bleiben sollte . Aber
Antjes süßes Gesicht war zu mächtig in seiner Seele .

Er ließ die Hand nicht von der Tür , aber er wandte sich
halb zurück.

„Welche Bedingung .
"

„Daß du es mir schriftlich zurückläßt vor deiner Seefahrt ,
daß Antje im Falle deines Todes mein Weib wird . Daß alle
deine Rechte somit für immer übergehen auf mich.

"

Jetzt ließ Klaus die Türklinke fahren und wandte sich
ganz herum zu seinem Bruder .

„Meinst du vielleicht , die Jungfrau Antje Borcke sei eine
Sklavin , die man verhandeln und verschachern könnte , wie es
einem beliebt ?"

Bertie krauste spöttisch die Lippen :
„Gat man sie nicht schon in der Wiege verschachert ? Und

noch früher sogar schon im Mutterleib ? Das kommt nun
schließlich alles auf eins heraus . Sieh , hier ist Feder und
Pergament . Du brauchst nur zu schreiben , daß es dein
Wunsch sei , wenn Antje nach deinem Tode mein Weib würde .
Gar nicht als Befehl . Gar kein Verschachern , wie du denkst.
Aber ich bin sicher , Antje würde sich deinen Wünschen immer
fügen . Und dir kann 's doch gleich sein , wessen sie einmal ist ,
wenn du nicht mehr am Leben bist . Hier , Klaus — nimm
und schreib. Dann kannst du ihr heute noch alles sagen .
Gleich in dieser Stunde , die volle Wahrheit .

"
In den Stahlaugen des anderen flammte ein heiliger

F Zorn .
„Wenn ich jetzt fallen sollte im Kampf oder auf der See ,

was allein bei Gott , dem Allmächtigen steht , so ist Antje frei :
Ich habe kein Recht, auch nach meinem Tode über sie zu be-
stimmen .

"
Bertie knitterte das Pergament zwischen seinen Fingern .
„Wie du willst . Ich wollte dir nur die Möglichkeit geben ,

ihr vor deiner <Äefahrt die Wahrheit zu sagen . Nun mußt
du damit warten , bis du wieder heimkommst . "

Klaus Veldeke straffte sich. Biß die Zähne zusammen und
ging wortlos aus der Tür .

Er sah nicht den Blick voll Haß und Wut , den Bertie ihm
nachsandte . Der zerbrach den Gänsekiel und zerknitterte das
bereitgehaltene Pergament . „War ' ihm doch ein Leichtes
gewesen , mir den Gefallen zu tun . Denn ein Blinder sieht 's ,
daß seine Wünsche für Antje alleweil Befehle sein werden .
Siebt sie ihm nicht heute schon alles an den Augen ab ? Und
kann man nicht täglich damit rechnen , daß ihn in diesen
wirren Zeiten eine Kugel trifft oder eine Lanze der Polen ?
Dann ist Antje frei .

" Er kniff die schmalen Lippen sest zu -
sammen , und seine roten Haare waren feucht vor Erregung .

Klaus Veldeke war nach oben gegangen , um noch die
letzten Anordnungen zu treffen . —

küßten Frau Katharina die Hand und gingen felbander die
Langgasse herunter .

Es war ein grauer , diesiger Oktobernachmittag , die matte
Sonne hatte nicht die Kraft gehabt , durch all die Wolken -
schleier ihren Weg zu bahnen . Nur ein heller , milchiger Fleck
am Himmel zeigte , daß sie überhaupt noch da war .

Klaus Veldeke war eigen und beklommen zu Mute , als
er so neben Antje durch die Gassen schritt . Und er antwortete
nur einsilbig auf ihre vielen Fragen . Es ging ihm zuviel
durch Kopf und Herz , und das Schwerste war es ihm , daß er
es ihr nicht anvertrauen durfte . Als sie am Mottlauhafen
waren , ragte die „Eva -Maria " gewaltig über alle anderen
Schiffe , und es war ein reges Leben und Treiben auf ihr .
Alles wurde noch einmal nachgesehen und geprüft . Laute
Rufe schallten hin und her .

Die „Eva -Maria " war voll und hochbordig gebaut . Bug
und Heck trugen kastellartige Aufbauten für die Bogenschützen
und Enterer . In der Mitte des Schiffes auf dem niedrigen
Deck standen Wurfgeschütze , Bliden genannt , die Steine ,
Wurfspeere und Pechfeuer schleuderten . Die Masten führten
teils Rahsegel , teils lateinische Segel . Bei Windstille konnte
die „Eva -Maria " durch Riemen fortbewegt werden . Was
natürlich bedeutend langsamer ging , als wenn ein kräftiger
Wind in alle Segel blies .

Klaus Veldeke führte die staunende Antje überall herum
und zeigte ihr alles . (Fortsetzung folgt .)

Zum 50 . Geburtstag
des Reichsjustizministers a. D. Emminger

Dr . Erich Emminger (Bahr . Volkspartei ) ,
von 1923—24 Reichsjustizminister , feiert am 25. Juni feinen

50. Geburtstag .

Frau Siegesgöttin erzählt . . .
Ein Besuch bei öem noch lebenden Modell der Viktoria von öer Berliner Siegessäule

Auf der Diele stand Frau Katharina vor einem ihrer
riesengroßen Eichenschränke und holte Wäsche und Gewand
herfür . Das sollte alles noch für Klaus eingepackt werden ,
wenn er morgen in See stach . Ganze Kisten mit Proviant
für ihn und die Mannschaft waren heute schon herüberge -
schafft morden . Und im Veldekehaus war ein Räumen und
Kramen , ein Trepp auf und Trepp ab , wie lange nicht.

Antje hatte mit stillem Gesicht bei allem geholfen . Es
war ein Stolz in ihr , daß die Stadt Danzig just diesen ihrer
Söhne immer wieder zu schwerem Werk berief . Nun sollten
noch die letzten persönlichen Dinge des Kaufherrn herüberge -
schafft werden zum Schiff , und Knechte und Mägde wuchteten
die schweren Laden durch die Gassen bis zur Mottlau .

Frau Katharina stand vor der Haustür und dachte nach,
ob sie auch nichts vergessen habe . Auf der Diele im Schatten
kniete Antje und schloß die untersten Schubladen des großen
Schrankes .

Da trat Klaus Veldeke aus seinem Arbeitszimmer und
kam die Treppe herunter . Er sah sich suchend um .

„Ich muß noch einmal zum Hafen herunter . Frau Mutter .
Und wollt ' die Jungfrau Borcke gern ein Stündchen mit -
nehmen , bevor die Dämmerung kommt . Sie hat noch nie -
mals ein so großes Schiff von nahem gesehen . Das muß
ihr doch gezeigt werden .

"

Frau Katharina nickte .
„Ich habe nichts dawider , mein Sohn . Aber gib gut acht,

daß sie nicht gleitet auf dem schlüpfrigen Bretterwerk , so übers
Wasser führt . Wer eines Danziger Kaufherrn Eheweib wer -
den will muß auch solches kennenlernen .

"

Antje trat aus dem Schatten der Winterdiele hervor und
ihre braunen Augen leuchteten .

„O ja . das Schiff möcht' ich wohl sehen , von vem Ihr mir
immer erzählt habt ! Und daß es kein Frachtschiff sei . sondern
eine Kogge , wie die Hanse früher immer gehabt . Ich laufe
schnell nach oben und hole Mantel und Haube .

"

In wenigen Minuten war sie wieder unten , die Augen
froh und voller Erwartung auf Klaus Veldeke geheftet . Sie

Wenn man im vornehmen alten Tiergartenviertel , dort ,
wo sich Diplomatie und Hochfinanz mit Vorliebe anzusiedeln
pflegen , spazieren geht , wird man auf eine stille Straße
stoßen , die den Namen „Drakestraße " trägt .

"Nur Wenige
werden heute noch daran denken , daß sie nach dem seinerzeit
berühmten Bildhauer Friedrich Drake benannt wurde , einem
Lieblingsschüler des großen Meisters deutscher Bildhauer -
kunst Christian Rauch . Die Viktoria auf der Siegessäule ,
das Denkmal Friedrich Wilhem III . im Tiergarten , die
Reiterstatue Wilhelm I . in Köln sind wohl die bekanntesten
Schöpfungen Drakes geworden .

Wie oft haben Berliner und Fremde zu der bronzenen
Siegesgöttin , einem Symbol der Reichshauptstadt , empor -
geblickt und ahnten nicht , daß die Frau , die ihre Züge trägt ,
noch mitten unter uns weilt ! Es ist Friedrich Drakes älteste
Tochter Margarete selber , die in diesen Tagen in staunens -
werter körperlicher und geistiger Frische ihren 83. Geburts -
tag feiert . Das ganze Leben ihres bedeutenden Vaters , der
ein echter und tiefer deutscher Künstler war und aus größter
Armut , gleich seinem Meister und Borbilde Rauch , zu Glanz
und Ruhm aufstieg , wird im Gespräch mit der verehrungs -
würdigen Geisin wieder lebendig , die übersprudelt von Ge -
schichten und Anekdoten aus jener Glanzzeit der Menzel
und Meyerheim .

Margarete Drake entstammt der Ehe des berühmten
Bildhauers mit der schönen und geistvollen , aber wesentlich
jüngeren Lisette Schönherr . Ihre Tante war mit dem Maler
Eduard Meyerheim verheiratet und ^wurde die Mutter des
berühmten Malers Paul Meyerheim .

Das Urbild der Siegesgöttin ist eine Erscheinung , die sich
für immer dem Gedächtnis einprägt . Schneeweiße Haare ,
die in dichter Fülle bis auf die Schultern herabwallen , um -
rahmen das fein geschnittene Gesicht. Aufrecht und ohne
die Hilfe eines Stockes schreitet die Dreiundachtzigjährige ,
von der irgendwie eine hoheitsvolle Würde ausgeht , durch
das mit vielen Zeichnungen und Bildern geschmückte Zimmer .
Margarete Drake hat trotz allen verklärenden Schimmers ,
der auf ihrer reichen und schönen Jugend ruht , doch auch
frühzeitig das Leid kennen lernen müssen .

In jungen Jahren heiratete sie einen hochbegabten In -
genieur -Offizier , den Hauptmann Otten , dem eine glänzende
Karriere bevorstand und der , was damals eine ganz außer -
ordentliche Seltenheit war , es als Sohn eines sehr armen
Dorfschullehrers zum Offizier gebracht hatte . — Seit vielen
Jahren lebt sie gehegt und betreut von der kindlich ergebe -
nen Liebe einer Tochter , und es ist rührend , zu hören , wie
die alte Dame den Besucher immer wieder bittet , doch ja auch
der Tochter Erwähnung zu tun .

„Denken Sie "
, so erzählt sie ungemein lebendig , „mein

Vater war eines von 21 Kindern , die allerdings aus drei
Ehen stammten : seine Jugend war hart und bitter . Mein
Großvater war ein blutarmer Drechslermeister in Pyrmont ,
der sich sehr quälen mußte . Schon als Kind verriet mein
Vater seine künstlerischen Anlagen dadurch , daß er in jeden
erreichbaren Baum Figuren hineinschnitt , oder solche zu
modellieren versuchte . Zufälle entscheiden alles im Leben !
Eines Tages entdeckte die Frau des Pyrmonter Badearztes
Dr . Mundhenk einen solchen künstlerischen Versuch des klei-
nen Drechslerjungen und machte ihren Mann , der ein Vetter
des großen Bildhauers Christian Rauch war , darauf auf -
merksam . Der Badearzt empfahl den jungen Drake zur Aus -
bildung an Rauch , der sich bereit erklärte , ihn auszubilden ,
aber unter der Bedingung , daß er drei Jahre unentgeltlich
bei ihm arbeite und für sich selber sorge . Mit einigen Talern
in der Tasche wanderte mein Vater zu Fuß nach Berlin . Um
sein Leben zu fristen , arbeitete er nachts bei einem Tischler
und schlief in der Werkstatt auf Hobelspänen . Als das zwei
Jahre später zu Rauch 's Ohren kam , gab er meinem Vater
ein Gehalt , durch das er von der ärgsten Not befreit wurde .
Nun begann für ihn eine bessere Zeit . Er konnte seine
Schwester Karoline zu sich nehmen , die ihm die Wirtschaft
führte . Meine Tante war eine Frau von ja vollendeter
Schönheit , daß sie nicht weniger als — 29 -veiratsanträge
erhielt , die sie aber alle ausschlug bis auf einen , den des
Malers Eduard Meyerheim .

Papa machte sich dann bald selbständig , nachdem er einen
Antrag Rauch 's , bei ihm gegen großes Gehalt weiterzu -
arbeiten , im Interesse seiner individuellen künstlerischen Ent -
Wicklung ausgeschlagen hatte . Nach dem großen Erfolg seines
Justus Möser Denkmals in Osnabrück war Friedrich Drake
ein gemachter Mann . Der künstlerische Ruf meines Vaters
war nun gefestigt , und seine materielle Lage so gebessert , daß
er eine Jtalienreise , damals die größte Sehnsucht jedes
Künstlers , unternehmen konnte .

Ich habe noch immer die reizende Geschichte im Gedächt -
nis , die mein Vater von seiner dortigen Begegnung mit dem
großen dänischen Bildhauer Thorwaldsen zu erzählen
pflegte . Der Meister empfing ihn , weil mein Vater zu
ziemlich ungelegener Zeit kam , etwas mürrisch und kühl. Er
ersuchte Drake , zu warten und gab ihn ein Heft Zeichnungen
in die Hände mit den Worten : „Sehen Sie sich diese aus -
gezeichneten Kompositionen an , die hat ein echter Künstler
entworfen ! Der junge Mann hat eine Zukunft vor sich .

"

Tiefbewegt gestand mein Vater , daß die Zeichnungen von
ihm selbst herrührten , er hatte sie mit einem Empfehlungs -
schreiben an Thorwaldsen eingesandt . Der Meister war wie
umgewandelt , umarmte den jungen Kunstgenossen und küßte
ihn wie einen lieben und vertrauten Freund .

Als mein Vater aus Italien nach Berlin heimkehrte ,
flössen ihm , dem berühmt gewordenen Künstler , von dem
Rauch sagte , „Drake ist ein Talent , wie es sich nur von Jahr -
hundert zu Jahrhundert zeigt ", die Aufträge von allen Sei -
ten zu . Er konnte sich nun ein schönes Haus nach eigenem
Entwurf durch den Oberbaurat Strack in der Königgrätzer -
straße erbauen lassen . Dieses Haus hatte einen Vorbau , der
von Karyatiden getragen wurde , die lieben Nachbarn aber
sehr störten , weil er sie am Benutzen der sogenannten —
„Spione "

, der Fensterfpiegel , hinderte . Sie strengten dieser -
halb einen Prozeß gegen meinen Vater an , und der König
selber schrieb auf den Urteilsentscheid an den Rand : „Der
Vorbau kann stehen bleiben , sollen sich die Anderen auch solche
„Nasen " machen ! "

Nun möchten Sie gewiß gern wissen , wie ich auf die
Siegessäule kam ! Mein Vater beschloß, als er den Auftrag
zur Ausführung dieses großen Bildwerkes erhielt , mich zum
Modell der Siegesgöttin zu wählen . In einem Atelier der
Bellevuestraße habe ich dem Vater fast täglich Wochen hin -
durch Modell gestanden .

Dabei ereignete sich eines Tages folgender Vorfall : Eine
tiefverschleierte Dame erschien im Atelier und erklärte , sie
wolle für die Viktoria als Modell sich empfehlen . Mein Vater
bedeutete ihr mit großer Höflichkeit , das ginge leider nicht ,
denn er habe schon seine Tochter dazu bestimmt . Ohne sich
zu erkennen zu geben , verabschiedete sich die verschleierte
Dame wieder . Mein Vater lächelte indessen über diesen ano -
nymen Besuch, denn er hatte von unterrichteter Seite einen
Wink bekommen , daß die Kaiserin Friedrich — sie
war die verschleierte Dame — in sein Atelier kommen werde ,
um sich als Modell anzubieten . Wilhelm II . hat daher auch
irrtümlicherweise in einem seiner Bücher behauptet , die Vik -
toria auf der Siegessäule trage die Züge seiner Mutter . Das
stimmt nicht , die Viktoria , das bin ich allein und niemand
anders ! Die Siegessäule sollte übrigens ursprünglich ganz
anders aussehen . Mein Vater schuf zwei Entwürfe , von
denen der erste einen Rundbau im klassischen Stil , gekrönt
von der ragenden Göttin , darstellte . Doch Kaiser Wilhelm I .
fand mehr Geschmack an dem anderen Entwurf , der denn auch
zur Ausführung kam .

Von dem alten Kaiser erzählte übrigens mein Vater auch
noch eine sehr nette Geschichte. Der alte Herr mußte für die
Kölner Reiterstatue zu einer Sitzung ins Atelier kommen .
Drake wollte die Figur des Kaisers mit einem Zentimeter -
maß messen, hatte aber im Augenblick keines zur Hand .
Wilhelm I . meinte daraufhin gemütlich : „Na , lieber Drake .
dann nehmen wir eben beide unsere Taschentücher und binden
sie zusammen ! " Der Monarch und mein Vater griffen in die
Tasche, und wie auf ein Kommando zogen sie beide feuerrote ,
karrierte Schnupftücher heraus , die wirklich nicht von der
feinsten Sorte waren .

Auch der alte Feldmarschall W r a n g e l , bekanntlich ein
Original , verkehrte viel in meinem Vaterhause . Ich hatte
zwei Schwestern mit brandroten Haaren . Einmal traf der
alte Wrangel die Rotköpfe auf der Straße und sagte spottend
zu ihnen : ,.Rotköpfe , die Hölle brennt ! " Meine Schwestern
brachen darüber in Tränen aus , und der gutmütige Feld -
Marschall versprach ihnen , um sie zu trösten , eine große Düte
Bonbons . Am nächsten Tage kam er auch prompt damit an -
marschiert . — Ein andermal kniff der alte Wrangel meine
Stiefmutter , die Gräfin Waldeck, in den Arm . Ihren Aerger
suchte er zu beschwichtigen mit den Worten : „Lassen se man .
Frau Drake , Sie bekommen auch einen Rehbock von mir als
Schmerzenspflaster !" Auch sonst gingen in meinem Eltern -
hause bedeutende Männer ein und aus . so namentlich die
berühmten Kollegen meines Vaters , die Bildhauer Schadow
und Rietschel , der Maler K a u l b a ch u . a . m.

Mit besonderer Vorliebe sprach mein Vater von seinen
Reiseerlebnissen in Aegypten . Er war einer der ganz weninen
zur Eröffnung des Suez - Kanals geladenen deutschen Gäste
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und als besondere Auszeichnung hatte man ihm an der Tafel
den Platz neben der Kaiserin E u g e n i e angewiesen . Mein
Vater sprach kein Wort Französisch und hatte auch nur Reise -
kleidung mit sich . Er bat daher die dolmetschende Hofdame ,
ihn deswegen bei der Kaiserin zu entschuldigen . Eugenie ließ
ihm durch die Hofdame liebenswürdig zurücksagen : >„Ein
Drake ist in jeder Kleidung willkommen !"

Wissen Sie übrigens auch, daß meine Familie die Ehre
hatte , als erste von Daguerre , dem Erfinder der Photo -
graphie , in Deutschland aufgenommen zu werden ? Sie kön-
nen dieses Ereignis bildlich in einem Relief am Beuth -
Denkmal in Berlin dargestellt finden .

Dann durfte ich noch in Zeichnungen und Briefen von der
Hand Friedrich Drakes blättern . Die leicht vergilbten Papiere
mit der zierlich feinen , kalligraphisch wie gestochenen Hand -
schrift würden es lohnen , einmal zusammenhängend veröffent -
licht zu werden . — Hier möchte ich zum Schluß auszugsweise
nur den Brief wiedergeben , durch den Friedrich Drake die
Mutter seiner künftigen Frau , Lisette Schönherr , um deren
Hand bat , — eine schöne und zarte Brautwerbung einer lei -
der verklungenen Zeit :

„Sehr geehrte Frau ?
Es ist Ihnen gewiß nicht unbekannt , daß ich Ihre Tochter

schon als Kind gekannt habe und immer mit Freuden die
Entwicklung des lieben Kindes verfolgt habe , ohne daß es
vielleicht eine Ahnung davon gehabt hat , wie lieb ich sie hatte .
Diese Liebe blieb aber auch der kaum erwachsenen Jungfrau
treu . Ich habe sie lange mit der Vernunft zu bekämpfen ge-
sucht ; auch mancherlei Gründe , die sich meiner Neigung in
den Weg stellten , die ich aber anfangs für unüberwindlich
hielt , wurden nach und nach beseitigt bis auf einen , das ist
nämlich das Kind und der gereifte Mann . Aber den herrlichen
Geist , den Ihr liebes Kind besitzt, das gesundeste Urteil in
den verschiedensten Dingen , machten mir Mut , denn ich dachte
mir . wenn sie mich verstehen lernt in bezug meiner Kunst ,dann wird sie mich auch in meinen Eigentümlichkeiten zu
würdigen und auch zu ertragen fähig sein . . ."

Dr . Richard Dyck .

Baten
.Nee nationalsozialistische General Lietzmann

berichtigt"
Vor einiger Zeit hat der ehemalige General und jetzige

Nationalsozialist Lietzmann in Dresden in einer Versamm -
lung , in der er über den Joungplan sprach, erklärt : „Leider
fehlen uns die Fehmerichter , um diese Unterschreiber unschäd-
lich zu machen .

" Nach langen Wochen endlich sieht sich Herr
Lietzmann zu einer Kommentierung veranlaßt . Er sagt , er
habe niemals die „Fehmerichter " mit dem Herrn Reichs -
Präsidenten in Verbindung bringen wollen , er habe nur die
Unterschreiber des Waffenstillstandsprotokolls (Erzberger )
und des Versailler Schandvertrages (Müller - Franken ) ge-
meint und dazu gesagt : „Leider fehlten damals die Fehme -
richter , um diese Unterschriften zu verhindern ."

Damit wird die Aeußerung Lietzmanns in keiner Weise
entschuldbarer . Es ist ein politisches Verbrechen , wenn ein
General sich solcher gemeinen Ausdrücke bedient . Und über -
dies hat bekanntlich Erzberger den Waffenstillstand auf
direkte Anweisung de? großen Hauptquartiers unterzeichnet

ynuÄaut Telegramm vom 10 . November 1918 :
„Gelingt Durchführung dieser Punkte nicht , so wäre

trotzdem abzuschließen .
v. Hindenburg , Generalfeldmarschall .

"

Was muß es überhaupt für einen Eindruck machen , wenn
heute noch ein General kommt und es jenen Männern ,
die handeln mußten , als die Generale nicht imstande
waren , den Krieg zu dem von uns gewünschten Ende zu
führen , als Verrat entscheidet , daß sie gehandelt haben . Die
Tapferkeit und Tüchtigkeit eines Generals liegt wahrhaftig
nicht auf dem Gebiet der politischen Kritik , sondern wo
anders .

Keine Rerhanölnnv mit Ken Sozialdemokraten
Ä .— In den letzten Tagen mehrten sich die Gerüchte

über angebliche Verhandlungen des Reichskabinetts oder des
Reichskanzlers mit den Sozialdemokraten . Vor allem das
Landvolk "

, ein Organ des Reichslandbundes , hält mit
Hartnäckigkeit dieses Gerücht aufrecht . Aber auch die Rechts -
presse , zumal der „Berliner Lokalanzeiger "

, (Nr . 288 ) schlägt
in dieselbe Kerbe und spricht sogar schon von Dr . B r ü »
n i n g, als dem Führer eines möglichen Kabinetts der Wei -
marer Koalition .

Allen diesen Gerüchten gegenüber können wir mit Be -
stimmtheit erklären , daß keinerlei Verhandlungen
mit der Sozialdemokratie stattfinden . Wenn die sozialdemo -

MMidimaen in Baden im Mr 1929
Nach den Feststellungen des bad . stat . kandesamts sind im

Iahr 1929 in Baden 1099 Ehen durch Richterspruch rechts »
kräftig gelöst worden ; darunter find l ? Nichtigkeitserklärungen
von Ehen . Die Zahl der Ehescheidungen nimmt in den letzten
so Jahren ständig zu. Um die Jahrhundertwende schwankte
die Zahl der geschiedenen Ehen zwischen 200 — 500 im Iahr ,
stieg im zweiten Jahrzehnt auf 400 — 4S0 ; im Jahr 1920 hat
sie 1156 betragen . Die 1099 Ehescheidungen einschl . Nichtig¬
keitserklärungen im Jahr 1929 verteilen sich auf l ? s Ge -
meinden . eyz , d. s . rund 64 Prozent aller Ehescheidungsfälle ,
entfallen auf die s größten Städte * an der Spitze steht die
Stadt Mannheim mit 297 Fällen , dann folgen Karlsruhe mit
lS ? , Pforzheim mit 9s , Freiburg mit 79 und Heidelberz mit
67 Fällen . Bemerkenswert ist , daß sich in der Stadt Freiburg
die Zahl der Ehescheidungen gegenüber dem Vorjahr um 14
verringert hat ; in Pforzheim hat sie sich um 28 Fälle ver¬
mehrt . verhältnismäßig selten kommen Ehescheidungen in
Landgemeinden vor ( insgesamt 104 Fälle ) . Zn den Gemein -
den der Amtsbezirke Buchen , lvertheim und Wiesloch ist in den
Iahren l ?28 und 1929 keine einzige Ehescheidung zu verzeichnen .

Hiesichtlich der Berufszugehörigkeit der geschiedenen Männer
bestehen interessante Unterschiede : Als Landwirte haben sich nur
2? Männer bezeichnet , dagegen l ? 7 als Aaufleute , 4ßo als
Fabrikarbeiter und dergl . , 2 ; als Angestellte und Beamte , | 5
als Aerzte und Jahnärzte , z als Rechtsanwälte usw .

Nach dem Religionsbekenntnis waren 49s geschiedene Ehe -
paare rein evangelisch , zz ? rein katholisch , 12 israelitisch , je 1
konfessionslos bzw . freireligiös ; 252 waren Mischehen . Klarer
wird das Bild , wenn diese Zahlen ins Verhältnis zu der letzt-
mals bei der Volkszählung im Iahr 192s festgestellten Gesamt -
zahl der rein evangelischen , katholischen und israelitischen Ehen
sowie der Mischehen gesetzt werden , hiernach sind von jeweils
1000 im Jahr 1925 bestehenden rein evangelischen Ehen 3,5
von rein katholischen Ehen 1, 6 , von rein israelitischen Ehen 2,4
von 1000 in Mischehen lebenden Ehepaaren hingegen 4,9 im
Berichtsjahr 1929 geschieden worden .

Kläger war in 587 Fällen der Mann , in 710 Fällen die
Frau und in 2 Fällen die Staatsanwaltschaft ( wegen Doppel -
ehe) ; in 531 Fällen erhob der Mann und 256 Fällen die Frau
Widerklage .

Ehescheidung ? grund war in 517 Fällen Ehebruch ,
in Sis ehrloses oder unsittliches Verhalten , in 102 Fällen beides
zusammen ; in 22 Fällen war der Klagegrund bösliches ver -
lassen , in 16 Fällen Geisteskrankheit , 1Z Mal wurde die Ehe
wegen Irrtums in den persönlichen Eigenschaften und 2 Mal
wegen Doppelehe aufgelöst . In den übrigen Fällen wurden die
Ehen aufgrund mehrfacher , verschieden miteinander verbundener
Klagegründe geschieden .

In 608 Fällen wurde der Mann , in 196 Fällen die Frau ,
in 29s Fällen wurden beide Teile für schuldig erklärt . Des
weiteren ließ sich feststellen , daß bei über der Hälfte der Fälle
(595 ) minderjährige Kinder vorhanden waren , die durch die
Scheidung mehr oder minder schwer betroffen wurden . Bei 556

geschiedenen Ehen waren je l , bei 16« je 2 Kinder vorhanden ;
selbst die hohe Zahl von 6 minderjährigen Kindern ( 6 Fälle ) ,
ein Fall sogar mit 7 Kindern , vermochte kein Bindeglied für den
Weiterbestand der Ehe zu bilden . Sehr kurz hielt die Ehe in
4 Fällen , wo das Ehepaar noch nicht einmal ein Iahr zusammen
blieb ; bei 255 paaren dauerte die Ehe 1 — 4 , bei 445 5— 9 und
bei 197 10— 14 Iahre . Zwei paare ließen sich trotz 40jähriger
Ehedauer , eines sogar nach 42 Iahre langem Lhebund scheiden,
von den Geschiedenen waren zur Zeit , als sie die Ehe schloffen ,
»nännlicherseits 19 erst 20 , 2 sogar erst 19 Iahre alt , weiblicher -
seits hatten nicht weniger wie 150 ein heiratsalter von 19 oder
20 Iahren gehabt , 56 ein solches von I ? oder is Iahren , eine
Frau hatte sogar mit 16 Iahren die gelöste Ehe begonnen .
Andererseits hatten 2 Männer erst im Alter von 67 Iahren
und eine Frau mit SS Iahren die geschiedene Ehe geschlossen .
Zur Zeit der Scheidung selbst besaßen i Männer ein Alter
von nur 22 und 6 Frauen ein solches von 20 Iahren . Die
betagtesten Männer , denen gegenüber eine Scheidung ausgespro -
chen wurde , waren in 2 Fällen bereits ? i Iahre alt , auf der
Frauenseite war das höchste Scheidungsalter in 6 Fällen 65
Iahre . » *

*

Das betrübliche Kapitel der zunehmenden Ehescheidungen
hängt zweifellos mit der abnehmenden christlichen Geschlechts-
moral in der heutigen Welt zusammen . Dr . Matthias Laras
schreibt im Juniheft des Hochland in einem Aufsatz über die
„Revolutionierung der Ehe " treffend : „Die Auflösung aller
religiös -sittlichen Bindungen hat die lang hinschleichende
Krisis auf einmal akut gemacht und die eigentliche Revolu -
tion ausgelöst . So groß der Anteil des Krieges an der
Sittenverwilderung der Nachkriegszeit angesetzt werden mag
— er ist um so beträchtlicher , als die Militärbehörde selber
den jungen Leuten die Präsentivmittel in die Hand gab und
„einwandfreies Bordellmaterial " lieferte —, die Aushöhlung
der religiös -sittlichen Grundlagen des Lebens in Theorie und
Praxis erweist sich , je länger je mehr , als die Hauptquelle
des inneren Zusammenbruches . Der weltanschauliche
Liberalismus steht heute vor der Ernte sei ,
n e r Saat . Die Jugend zieht entschlossen die Konsequen -
zen aus dem Leben und Denken der Väter , und wer darf ihr
verargen , daß sie libertinistisch wird ? Was soll sie abhalten ,
wenn alles fraglich geworden ist? Auch die ältesten und
selbstverständlichen Institutionen ! Warum soll sie davor
Halt machen ? " Laros hat recht : aber welche Perspektive
öffnet sich erst unter dem gegenwärtigen Aspekt : Kleider -
mode , Badeunsitten , Zeittheater , Kino , nicht zu vergessen ein
libertinistisches Schrifttum ! Das alles zieht weitere Kon -
fequenzen nach sich . Um so notwendiger sind die heute so
mannigfach verspotteten Mahnungen unserer Bischöfe im In -
terefse selbst derer , die für sie einstweilen nur Unverständnis ,
wenn nicht Spott und Hohn haben . Und vor den Toren steht
der Bolschewismus ! —

kratische Fraktion irgendeine LösungSmöglichkeit vorschlägt ,
welche auch für das Kabinett annehmbar ist , wird dieses
selbstverständlich auch solche Porschläge berücksichtigen . Was
für die Sozialdemokratie gilt , gilt auch für andere Parteien .

Auflösung des Reichsmimfteeinms für die
besetzten Gebiete am 1 . Oktober

zw .— Nachdem ursprünglich der Plan erwogen war ,
das Ministerium für die besetzten Gebiete bis zum 1 . April
1931 bestehen zu lassen , hat nunmehr die Reichsregierung
mitteilen lassen, daß sie eine Fortsetzung der Besprechung
mit den Regierungsparteien , welche sich mit dieser Frage
befaßten , nicht mehr für erforderlich halte . Denn zum
1. Oktober 1930 wird das Ministerium aufgelöst . Allerdings
soll Treviranus dann dem Kabinett auch weiterhin als
Minister ohne Portefeuille angehören .

Dieser Entschluß des Kabinetts ist wohl darauf zurück-
zuführen , daß es doch unmöglich ist, die Lebensdauer eines
Ministeriums unnötig zu verlängern , dessen Aufgabenkreis
erledigt ist.

Hochschulen
6. Jahrestagung des Ringes Katholischer Deutscher Bursche «-

schaften in Köln am Rhein .
<12.—16. Junt 1930) .

Unter den bisherigen Tagungen des jungen Verbandes be-
deutet die Kölner Jahrestagung zweifellos den Höhepunkt . War
sie doch getragen von einem Dreiklang , der namentlich in un-
serer schwergeprüften Zeit mehr al » programmatische Bedeutung

hat : „Der katholische Jungakademiker und seine Kirche"
(Re¬

ferent Kaplan Bruno Jungmann , Köln ) ; „Der Akademiker im
Volksstaate "

(Universitätsprofessor Theodor Brauer . Köln ) ; „Der
Weg zum sozialen Frieden "

(Josef Joos , Mitglied des Reichs-
tages , Köln ) . Schon die Auswahl der Themen bezeugt die gei«
stige Einstellung der Tagung , die die brennendsten Fragen der
trüben Gegenwart in den Mittelpunkt ihrer ganzen Arbeit stellte
und damit wahrhaft apostolische, nationale und soziale Mission
verrichtete.

Die Festrede auf dem großen Kommers des Verbandes in den
Sälen der Bürgergesellschaft faßte dann die Leitgedanken der
Tagung noch einmal zusammen . In seinem Schlußworte legte
der Festredner (Studienrat Dr . Zanders , Neutz) für den gesam -
ten Verband das Bekenntnis ab, „daß der Ring kath . deutscher
Burschenschaften im Verein mit allen , die mit ihm guten Wil -
lens sind, Schulter an Schulter mit allen Volksgenossen jeden
Stande » und jeder Schicht, in echter und uneingeschränkter ehr-
licher StaatSgesinnung , getreu der Kirche, von der er Kraft und
Leben empfing , auch fernerhin seinen Weg gehen werde zum
Segen von Volk und Vaterland , zur größeren Ehre des Ewigen
Gottes .

Der Heilige Vater , der Herr Kardinal -Erzbischof, der Herr
Reichspräsident , der österr. Bundespräsident . Oberbürgermeister
Dr . Adenauer , ferner die Vororte der übrigen kath . Ver ,
bände hatten dem Verbände telgr . und brieflich herzliche Grütze
entboten . Die Leitung des Kommerses stand bei dem bisherigen(engen

Mibe -Vorortspräsidenten , Diplom -Volkswirt Josef Bußmann
lungiae - Münster ) . während die ganze Tagung in Herrn eand.
jur . Walter Paltzer (Hohenstaufen -Köln ) einen geschickten und
umsichtigen Leiter fand . Rund 60 Chargierte der nunmehr 21
Verbindungen des jungen Verbandes gaben im Verein mit der
großen Schar bunter Mützen und Bänder dem Abend ein über-
aus farbenfrohes , echt studentisches Bild .

Des Geheimnis der Kohle
Unser Bild veranschaulicht die technische Verwertungsmög -
lichkeiten der Steinkohle bei ihrer Verarbeitung auf Koks.
Geradezu erstaunlich ist es , wie die physikalische und che -
mische Technik die bei der Zerlegung der Kohle durch Ver -
kokung entstehenden Abfallprodukte auswerten . Die leuch -
tendsten Farben , die wirksamsten Imprägnierung »« und
Konservierungsmittel , die sonst nur spärlich im Jnlande
vorkommenden Betriebsstoffe und Arzneien , die drisan -
testen Sprengstoffe verdanken heute ihre Gewinnung den ?

industriellen Geheimnis der Verkokung.
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BaWche Chronik
Gipfel See Gemeinheit

Mannheim , 21 . Juni . Der 19V4 in Donebach geborene Straßen -
tehrer Wilhelm Schäfer und dessen 19V8 in Ludwigshafen geborene
Ehefrau Emilie Sybille geb . Aulpes haben durch ihren Einfluß die
damals noch nicht 14 Jahre alte Tochter der Hausbesitzerseheleute ,die im unteren Stock eine Weinwirtschast führten , gezwungen , den
Vater um Wein , Zigaretten usw . in erheblichem Ausmaß zu be-
stehlen . Wurde da » Mädchen wankelmütig , dann drohte die Fraumit belastenden Briefen , den sie im Besitz habe . Aber nicht genugdamit , der Ehemann mißbrauchte das ahnungslos in die Wohnung
gekommene Mädchen . Die Frau wollte ihren Mann vor eventuellen
Folgen schützen, schloß das Kind mit einem ihrer Bekannten in der
Wohnung ein . Bor dem erweiterten Schöffengericht versuchte sichdas sauber « Ehepaar auf alle mögliche Weise zu entlasten . Nach
Aussage des Wirt « , wurden ihm Sachen im Werte von über
IV 000 JlJl gestohlen . Allem Leugnen zum Trotz sprach das Gericht
gegen den Angeklagten wegen Hehlerei und Verfuhrung eine Ge¬
fängnisstrafe von 10 Monaten , gegen die Ehefrau wegen Anstif -
tung zum Diebstahl ein Jahr vier Monate Gefängnis aus .

Adelsheim , 23 . Juni . (In die Sense gestürzt .) In
Merchingen ist der Kaufmann Forsch , als er Sensen vom
Magazin in den Laden bringen wollte , auf der Treppe a u s g e -
glitten und in eine Sense gefallen . Mit einer schweren Ver -
letzung am Unterleib mutzte Forsch in die Heidelberger Klinik ver -
bracht werden .

Bruchsal , 23. Juni . «Fahnenweihe int Katholischen
Jugendvereins St . Pete ? in Bruchsal .) Mit seinem25 , Stiftungsfest verband der Katholische Jugendverein St . Peter
in Bruchsal auch die Weihe seiner neuen Fahne . Die feier -
liche Jugendkundgebung am SamZtag abend vor der
PeterSkirche gestaltete sich, besonders in der Festrede deS ehe-
maligen Kaplans von « t . Peter , Herrn Rektors Hauser (Heidel -
berg ) sp einer Ehrung des Vereinsgründers , des hochw. Herrn
Stadtpfarrer Stöckle an St . Peter . Die Weihe des neuen Ban «
ners vollzog sich in dem von Herrn Stadtpfarrer Stöckle zelebrier -
ten levitierten Hochamt , in dem Herr Pfarrer Kleibrink (Stein
a . K .), früher ebenfalls Kaplan an St . Peter , die erhebende Fest -
predigt hielt . Reger Anteilnahme erfreuten sich der Korsofestzugund die Spiele und Wettkämpfe in Fußball , Handball und Leicht-
athletik . Die Jugendansprache des Herrn Rektors Leo Braun
gipfelte in der eindringlichen Mahnung an die Jugend , dem neu -
geweihten Banner als einem Wahrzeichen echt katholischen Lebens
zu folgen mit dem Gelöbnis , im gesunden Streben nach körper -
licher Ertüchtigung und sportlicher Meisterschaft auch die Seele
rein zu halten .

Kehl a . Rh ., 21 . Juni . (Zwei s ch w e r e U n f ä l l e ) . In Le-
gelshurst stürzte die Landwirtsfrau Maria Arbogast bei Einbruchder Dämmerung aus sechs Meter Höhe auf die Tenne und erlitt
einen schweren Schädelbruch . — In Rheinbischofsheim fiel der
Zimmermann und Landwirt Ludwig Beik vom Wagen auf die
Scheuertenne und zog sich schwere innere Verletzungen zu .

Hornberg , 23. Juni . (Felssturz . ) Auf dem Steinbruch des
Granitwerkes Hornberg Krombach stürzte zur Nachtzeit eine großeFelsmasse von drei bis vier Meter Dicke und etwa 30 Meter Breiteab . Etwa 30—40 000 Kubikmeter Felstrümmer sind ins Rutschen
gekommen . In halber Höhe der Bruchstelle stehen noch drei nichtabgerutschte Tannen und eine Schutzhütte .

Lahr , 23 . Juni . (Keine Pferderennen .) Die Haupt -
Versammlung des Rennvereins hat beschloffen, die für Ende Juni
festgesetzten Pferderennen mit Hinblick auf den schlechten Besuch des
vorjährigen Renntages ausfallen zu lasse» , doch soll im Herbsteine pferdesportliche Veranstaltung stattfinden .

Freiburg , 23. Juni . (Von der Universität . ) In einer
außerordentlichen Tagung des Physikalischen und Phqsikalisch -Che-
mischen Kollegiums hielt Professor Dr . Francis William Aston .
Cambridge (England ) einen Vortrag über „Packung der Elementar -
Bausteine in den Atomkernen ". Im Anschluß daran feierte derDekan der Naturwissenschaftlich - Mathematischen Fakultät Prof . Dr .^staudinger die Verdienste Astons um die Physik und Chemie und
überreichte ihm die Promotionsurkunde zum doctor philosophiaenaturalis honoris causa . Professor Dr . Aston dankte in bewegtenf .' .' V*

Singen , 23 . Juni . (Tot aufgefunden .) Im Verlaufe des
heutigen Nachmittags wurde der frühere KrankenhausverwalterAnton Brückmann , der seit etwa 14 Tagen vermißt wird , ineinem Bierkeller in der Nähe der Aachbrücke an der Hohenkräher -
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Berliner Theaterbrief
In der Nacht vom 30. zum 3J. Mai wurde das ZSjZbrige Direk-

tionsjubiläum des zurzeit größten deutschen Regisseurs Reinhardt
gefeiert mit Bankettreden und Huldigungen jeder Art . Männer der
Politik , der presse und der Bühne gedachten des einen Mannes , derdie muffig gewordene Meiningerei zerstörte und dem Theater wieder
Licht, Alang , Bewegung und kebenzfülle gab , der allen Ismen zumTrotz immer nur durch seine eigene « rast siegte ! Man möchte nochmehr über diesen Menschen sprechen , wenn es nicht nötig wäre , über
andere Berliner Theater und Aufführungen zu berichten . (Es fälltmir schwer, von einem miserablen Spielplan und verbogenen Stücken
zu sprechen.

Da war kürzlich Schiller - Gedenktag , aber kein Theater dachte sei -
ner . Einige reden von „Klaffikertod "

, weil sie wissen , daß sie keinen
Klassiker unverfälscht ausführen können , weil sie die Kraft dazu nicht
besitzen . Ivo lassen sich die energischen , feinfühligen Dramaturgen
finden , die sich für gute Stücke heutiger Dichter einsetzen ? wo findet
sich der Theaterleiter , der nicht mehr sein Geld an Ausstattungsluxusund Stargagen vergeudet und der die Platzpreise senkt ?

Da sind Dramatiker wie : Wilhelm von Scholz, Paul Ernst , Vtto
Brües , Eduard Reinacher , Kalbenheyer , deren Werke nach irgend einer
Provinzaufführung für immer verschwinden !

Der Berliner Theaterleiter kauft sich minderwertige Stücke, sein
Regisseur braucht ja nur Rohstoff , und es ist nebensächlich, was ge-
spielt wird , nur wer spielt , wer inszeniert , darauf kommt es an .Kein Berliner Theater geht vom Dichter aus , sondern vom Regisseuroder Star . Die Schauspielerensemhles zerfallen . ( Daran ist der

'
Film

schuld !) Man holt sich seine Leute von hier und von dort und spielt
sie notdürftig auseinander ein . Die Leistungen , die so entstehen , sind
darnach , wer nach Ansicht der Berliner Theaterleiter glänzen muß ,das ist der Star . Alle anderen werden nur als Füllsel verwendet . Aus
„Etatsrücksichten " ist des Dramaturgen einzige Beschäftigung aewor -
den : geeignete Rollen für den Star auszusuchen .

Nun herrscht seit einiger Zeit in Berlin die Matineeseuche . Die
Direktoren glauben , daß Nachtvorstellungen einen eigenen Reiz aufdas ernüchterte Publikum ausüben . „ Alex macht mit / so ist der
Titel eines Matineestücks . Im Theater am Nollendorfplatz wurde es
gespielt . Derski führte Regie , Fritz Klippel kreierte die Hauptrolle .
Usber den Abend ist kein Wort zu verlieren . Im Theater am Schiff -
bauerdamm sah man — ebenfalls zu nachtschlafender Zeit — das Stück
eine» Herrn Felix Ziege : „her Rechtsanwalt verteidigt
sich . "

Furchtbar mutige Worte fallen gegen notarielle Korruptionund ähnliches , von einer Handlung findet sich nichts , Dialoq vermißtman , von Menschengestaltung kann überhaupt nicht die Rede sein !
Alfred Neumann dramatisierte seine Novelle „König Haber "

, matt
und uninteressant . Das Stück heißt „hau ? Danielli " und er¬

Das Bezirkstreffen der Kolpingsjugenö
in Durlach

Die BanneSweihe des kath . Gesellerwereins Durlach gestaltete
sich zu einem modernen , von jugendlichem Schwung getragenen
Tressen der Kolpingssöhne der Bezirke Karlsruhe , Bruchsal und
Bretten . Es ist eine erfreuliche Tatsache , daß diese Veranstaltung
den alten Rahmen der Vereinsfeste sprengte und m jugendfrischer ,
volkstümlicher Art die Herzen der Teilnehmer gewannt . Nach dem
Gottesdienst mit Predigt des hochw. Herrn Bezirkspräses Prof .
Rothenbiller über die christliche Familie trafen sich die Senioren zu
einer kurzen Aussprache über die Führeraufgaben . Nachmittags er -
folgte ein Aufmarsch zum Durlacher Stadion , wo neben einer kur -
zen Ansprache von Bezirkssenior Kreitlcr und einem Handball -
ifpiel, gesangliche und musikalische Vorträge dargeboten wurden .
Das Ungezwungene und Natürliche der Kundgebung unter freiem
Himmel in der herrlichen Gottesnatur hinterließ bei allen Kol -
pingssöhnen eine frische , frohe Stimmung und brachte eine ange -
nehme Erholung von Alltagssorgen und Wirtschaftskämpfen und
stärkte zu neuem Handeln im Sinne Vater Kolpings zum Wohle
der Mitmenschen . Wi —

Konstanz , 21 . Juni . (Der Bodens « « ohne Möven .)
Wer jetzt an den See kommt , wird t»e Lachmöven , die sonst zu vielen
Tausenden den blauen Boden beleben , vermissen . Nur einige wenige
der „Alpenböcke" sind zurückgeblieben , die meisten haben Ende April
von uns Abschied genommen und haben sich an die stillen kleinen
Binnenseen und Weiher des umliegenden Flachlandes zurückgezogen ,
um dort dem Brutgeschäft zu obigen , so an den Kranzweiher bei
Neukirch , an den Rohrsee bei Molpertshaus , an den Häcklerweiher
und Schreckense« bei Molpertswende usw . Gegen Ende Juni kehren
die Möven mitsamt ihren bis dahin flüggen Jungen an den Boden -
see zurück zur Freude der sommerlichen Seereisenden .

Brief aus dem Unterlans
Aus dem Amt Mosbach , 17. Juni . Als im vergangenen Win -

ter bei meist prächtigen Sonnenschein und durchweg ; mildem
Frühlingswetter allüberall auf Feldern , Wegen und an Hängen
das Heer der Mäuse sich als die Herren des Geländes aufspielten ,
sich neben ihren Tausendeil von Schlupfiwnleln in Löchern so sicher
fühlten , daß sie dem Wanderer selbst zwischen den Füßen liefen ,
da hatte man schon eine Ahnung , in welch schwere Not der
Landwirt im Frühjahr durch diese Plage kommen würde .
Diese Ahnung hat nicht betrogen . Geht man jetzt durch die Ge-
markungen des bad . Unterlandes , die von der Jagst und dem
Kocher begrenzt sind und nördlich bis vor Mosbach sich hinziehen ,
und sieht die Felder mit den Früchten , die den Stolz des Bauern
und seine ganze Hoffnung aus guten Ertrag und Sinnahmen
bilden sollen , so versteht man die miese Stimmung der Land -
Wirte . Der Winter brachte nicht nur die Mäuseplage , sondern
hat dem Unkrkaut im allgemeinen , hier hauptsächlich dem Hette -
rich, dem gelben und erst recht dem noch mehr gefürchteten weißen
in einer Weise Vorschub geleistet , daß auf den Getreidefeldern
direkt eine katastrophale Wirkung ausgelöst worden ist.

Durch starke Regenfälle sind in den letzten 6 Wochen die Mäuse
derart dezimiert worden , daß nur wenige Exemplare als
„Samen " zurückgeblieben sind . Doch haben diese Nagetiere ,
außer dem Klee , dem Winterweizen durch Benagung der Wur -
zeln geschadet ; auch dem Roggen . Infolge der Benagung , der zu
trockenen Witterung , stand das Getreide um , sodaß hier schon die
eine Ursache einer schlechten Ernte zu Tage tritt . Dazu kam
der Hetterich . Morgenweise machen die Aecker den Eindruck von
weitem , als ob man Repsselder mit Rübsamen vor sich hätte , weil
oft vor lauter gelber Hetterich kein Grün der Frucht zu sehen ist.
Ohne dieses Unkraut hätte man wenigstens mit mittelgroßem bis
guten Ertrag rechnen können . So aber bleibt dem Landwirt
nichts anderes übrig , als die Aecker abzudreschen und mit dem
Erträgnis das Vieh zu füttern . Wobei dann wieder die Gefahr
besteht , daß der Samen des Hetterich , der hart und ölig ist, vom
Vieh nicht verdaut wird und nächstes Jahr in Tausenden von
Samenteilen als Mist wieder auf dem Acker kommt . Die
schlimmen Folgen kann sich jeder selbst ausmalen . Jedenfalls
sollte heute schon darauf gesehen werden , daß der Dung dieser
Art gesondert aufbewahrt und nur da untergebracht wird , wo er
nicht gerade dem Getreidebau «schaden bringt . Wo man derartig
verunkrauteten Weizen oder Roggen heimbringt und muß ihn
für genannten Futterzweck dreschen , da rentiert sich diese Arbeit
ja nicht ; aber was will der Bauer anfangen ? Sein Feld muß
er, ob so, oder so, wieder frei machen , damit er eine andere

lebte feine Aufführung im kessingtheater . Die Dorsch in der Rolle der
Herzogin blieb sarblos , für Kortners ätzende Schauspielkunst gab es
gewiß Spielmöglichkeiten , aber gegenüber Gustaf Gründgens , der den
Herzog spielte , hatte Kortner einen schweren Stand .

Glatten Mißerfolg erlebte die Volksbühne mit : „Das tied
v o n h o b o k e n " (Autor : Michael Gold ) . Das Publikum der Volks -
btihne sollte sich für das amerikanische Negerproblem interessieren , tat
es aber nicht oder nur widerwillig , tobte jedoch Beifall , als von einem
„ Christentum mit Gummiknüppeln " die Rede war ! . . .

30 Städte im Reich hat piscator heimgesucht mit dem Schmarren
.,8 218 (Frauen in Not ) " von Carl <£ cebe. Das Stück ist ver-
logen , für Gelstesschwächlinge geschustert , ist übelste Gesinnungsmachemit unappetitlichem Klamauk . Etwas vom Elendesten , was man sichdenken kann . Bis auf weiteres hat Piscator im Wallnertheater eine
Heimstätte gefunden und macht dort „primitives Theater " .

was man bei den Gastspielen Meyerholds sah , war nichts Außer -
ordentliches . In Berlin spielt man doch besser Theater al » in Mos -
kau. Zur Aufführung brachte der russische Regisseur : „Brülle ,Thina " von Tretjakow , „Wald " von Vstrowski , „Der Pracht -
volle Hahnrei " von Erommelynk mit allerdings wundervollen
Schauspielern wie Martinson , Igor Iljinski , Saitschikow , Sinaida
Reich.

Die neueste Fritz von Unruh - Uraufführung ist „p h a t a " . wie
schon so oft, verschwendeten Reinhardts Schauspieler ihr Können an
«ine hoffnungslose Komödie . Man erinnert sich wohl , daß Fritz von
Unruh , als er noch preußischer Offizier war , gute Dramen schrieb , daßer dann plötzlich in hysterisch machte und schließlich die Komödie
„phaea " produzierte , « in Sammelsurium von platten Alltäglichkeiten ,die auf pathosstelzen gehen und sich in einem widerwärtigen Deutsch
präsentieren . " Ist Ihr Schreibtisch nicht ein Bordell ? " heißt es ein -
mal im Stück Armer Herr Unruh ! Und dieses Stückes hat sichReinhardt angenommen . Gr hat seine unerhörte Kunst , hat seine
besten Schauspieler eingesetzt : Dagny Servaes , Grete Mosheim , TurtBois , Heinrich George , sie alle haben versucht , keben in das Stück zutreiben und erstarben in der Phrasendummheit , die ohnegleichen ist .

Der Regisseur Erich Engel bringt eine mondäne Angeleaenheit :
„wie werde ich reich und glücklich " (Komödi «) mit dem lie-
benzwürdigen Karlweiß , ver Verfasser des Stückes heißt Joachim -
söhn und ist kein Dichter , «, genügt ja , wenn er ein modernes Thanfonausbauen kann . . . Unter Heinz Hilperts Regie spielt man im Renais -
sancetheater „Die wunderba r "

. Ein neuer „Dreh "
, wi « ihn der

Kurfürstendammpöbel braucht : Alles ist verkehrt , der Zuschauerraum
ist eine Bar mit einer Tanzfläche mitten in . Verfasser dieses „ Spielsim Nachtleben " sind herczeg und Farkas . Schaüsvieler : Franz te -
derer , Mariann - Kupfer , Agnes Lsterhazy , Falkenstein , Paul Morgan ,Max Ehrlich . Das Ganze ist ein schlechter Witz !

Im Theater am Schiffbauerdamm sieht man „ D i « h « i l t g « F a .

Fruchtfolge anbringen kann . Aber und also , statt Einnahme und
Gewinn neue Arbeit und Auslagen , der Samen ist kaputt und
neuer Samen muß her oder Setzlinge , dazu Kunstdünger , der ja
vorher auch für die alt Katz geworfen wurde . Und nun wieder
in banger Erwartung , ob nicht durch Unwetter oder Ungeziefer
neue Enttäuschungen seiner warten . Wenn es nach der Neube¬
stellung der Felder auf längere Tage nicht regnet , so ist auch
hier wieder die ganze Arbeit umsonst .

Selbst Pserdezahnmaisäcker sieht man Heuer durch und durch
mit Hetterich bespickt. Man kann sich da von der Arbeit des
Landwirts , zudem in dieser Zeit , da die Heuernte , die ja gute
Erträgnisse abwirft , alle Kräfte in jedem Älter anspannt , einen
Begriff machen , wenn man weiß , daß nur durch Behackung des
Bodens mit der Handhacke eine wirksame Vertilgung des lum -
pigen Unkrauts auf genannten Leckern möglich ist. Welche
Schinderei , wenn gar etliche Morgen Land so bedient werden
müssen . Dem ältesten Mann in der Gegend denkt es nicht, so
viel Unkraut im Felde gesehen zu haben . Denn eS gibt noch an -
dereS Unkraut wie Hetterich ; so z . B . die sonst nicht unschönen
Fielen , auch Klatschrose genannt , die der Landwirt mitsamt den
Disteln ebenfalls auf dem Blocksberg wünscht . Durch die Ver -
unkrautung der Felder , gegen die der Landwirt im Frühjahr
nach besten Kräften vorgegangen ist, kam er mit anderen Arbei -
ten in Verzug , oder umgekehrt , bis er seiner anderen Arbeit
recht nachgekommen war , ist ihm das Unkraut buchstäblich über
den Kopf gewachsen — trotz aller sonstigen Hilfsmittel . Das
bezieht sich meist auf Winterweizen , zum Teil auf Sommer -
weizen und Gerste . Auch steht man Sommerweizen in Masse
von Flughafer durchsetzt . Ich bin zu sehr Laie und berichte als
solcher über das . was ich gesehen habe . Aber interessieren Würde
es mich , zu erfahren , auf welche Weise hier der Hafer vom Wei -
zen getrennt wird und was mit dem GefamtdruscherzeugniS noch
angefangen wird . Wohl nur zum Verfüttern an Tiere . Es
wäre ungerecht , wenn ich nicht noch berichten wollt «, daß zwi -
fchenhinein es auch Aecker gibt mit gutem bis glänzendem Resul -
tat — doch diese bilden Ausnahmen . Da handelt es sich um
Weizen , Gerste und Kartoffeln . Rüben , darunter Zuckerrüben ,die nicht übel stehen. Ein kleiner , winzig kleiner Trost für den
Landwirt , dem Enttäuschungen aller Art und jedes Jahr nie er -
spart bleiben , der aber weiter hofft und arbeitet . S . S .-brink

Kirchliche Nachrichten
Weinhelm , 21 . Juni . (Kronleichnamfest .) Die hiesige

Fronleichnamsprozession fand seit einer Reihe von Jahren auf Ver -
anlassung der verst . Gräfin , die katholisch war , , m Berckheimschen
Parke statt . Infolge eines (ich möchte sagen ) glücklichen Mißver¬
ständnisses erhielt das Stadtpfarramt , fast knapp vor dem Feste ,durch das Rentamt die Mitteilung , daß di« Prozession nicht im
Parke gehalten werden könne . Es mußte deshalb in der kurzen
Zeit ein anderer Weg gesucht und all das übrige , was nicht wenig
ist, umgestellt und in anderer Weise vorbereitet werden . Die
Prozession zog dann durch den neuen , schönen Gartenstadtteil Fran -
kel und vollzog sich , darf man sagen , in musterhafter Weise . Nachmeiner Schätzung nahmen daran sogar mehr Männer als Frauenteil , was gewiß nicht zu beklagen ist. Besonders eindrucksvoll war
die erste Station mitten drinn im herrlichen Rosengarten , wo
„Blumen spenden süßen Duft " . Und dann erst recht die 4 . Station ,die vor der Pfarrkirche auf dem prächtigen Marktplatz abgehaltenwurde , solch ein „ Großer Gott , wir loben dich" hat der große
Platz wohl selten gehört . Man konnten vor Freude und Ergriffen -
heit nicht mitsingen . Daß alles sich so prächtig vollzog , daran
hatten die Schutzleute unter dem Kommando ihres trefflichen
Polizeiinspektors ihr gut Anteil , vor allem die Teilnehmer selbst.
Auch Leute , denen es nicht recht eingehen wollte , daß man am
Parke vorbeiziehen sollte , haben darnach sich sehr zufrieden ge-
äußert , daß die Aenderung eintrat . Wenn eine hiesige katholische
Zeitung zweimal sich in einer Weis « äußerte , als ob di« Umstellung
so sehr zu bedauern wäre , so gibt dies nicht die allgemeine Stim -
mung wieder . Im Park war , wie jemand meinte , die Feier mehrein „ frommer Spaziergang "

, wobei -ruf den verschlungene » Wegenman nicht recht teilnehmen könnt «. Diesmal war «s , wie es auch
sein soll , eine öffentliche Kundgebung , ein katholisches Glaubens -
Bekenntnis . „Wir brauchen uns nicht zu verstecken"

, hat «ine ge-
scheite Frau sich geäußert . Und wenn man dem Gräflichen Hausedankbar ist für die seitherige Gastfreundschaft , so darf man zu -
gunsten der Aenderung von einem glücklichen Mißverständnis "
reden . In andern Jahren werden noch mehr Zuschauer kommen .
Wenn diese aber sich so gut halten , wie in diesem Jahre , obwohl
doch meist Nichtkatholiken , so wird das Schauen kau« stören , im
Gegenteil manche , die es brauchen , beim Ernst erhalten . Auch wer -
den die Anwohner sich stets mehr daran gewöhnen , ihre Häuser
fronleichnamsmäßig herauszuputzen .

Societas clericorum .
Die Mitgliederversammlung Societas clericorum findet

am nächsten Montag , 30 . Juni , nachmittags S Uhr , in Rastatt
(Gesellenhaus ) statt . Dr . Retzbach .

m i l i e * von h . Kesten. El «ndsdramatik ohn« Ende. Tendonz. hilf -
losigkeit auf der ganzen kirne .

Härtung hat sich einen t «ur «n Scherz im kessingtheater geleistet mit
pirandellos „h « ut « ab « nd wird aus d « m Stegreif s « -
spielt " . Aus der Premiere wurde «in Th «at «rskandal ohnegleichen.
Das Stück ist unendlich ideenarm . Aber pirandello ist ein Ausländer
und der dumm « Deutsche fühlt sich verpflichtet ihn zu spielen.

Im Rahmen der Berliner Kunstwoche sah man in der Volksbühne
„Julius T a e s a t " unter der Spielleitung von K. h . Martin .
Shakespeare wurde vergewaltigt , aus Taesar machte man «in « Musso-
linikarrikatur .

Dankbar sind wir Reinhardt für seine Aufführung der Goethefch«n
„Iphigenie ". Helene Thimig in der Titelroll «. Th«odor koos
als Arkas , hadank als Pylades . Gründgens als Vrest ist <msg «zeich -
n«t ! Es war der schönste Abend des ganzen Spieljahresl Dank
Reinhardt !

Adolf Gänge ) .

D «r uttte Gast . „Bitte , würden Sie mir den Senf reiches ? "
„Sagen Sie das dem Kellner , zum Donnerwetter ."
„Verzeihung , es war ein Mißverständnis .

"
„Wie meinen Sie das ? Haben Sie mich etwa für einen Kell -

ner gehalten ? "

„Nein , für einen Herrn !"

Schach . Salpeter und noch ein Patzer saßen mal im CafeCentral und spielten Schach . Um zehn Schilling die Partie .
Plötzlich guckte Schachmeister Tartakower den Spielenden über

die Schultern . „Was sehe ich ? Um Geld spielt ihr gar ? Ja ,
habt ihr denn nicht Angst , daß euch die Polizei erwischt ? "

„Wieso Polizei ? " protestierten die Spieler . „ Schach ist dochkein Hazardspiel ! "
Tartakower lächelte sanft : „Pardon , aber wenn ihr zwei Schach

spielt , dann ist es ein Hazardspiel ! "

Ueberflüfsig . Der junge Maler hatte seine Staffelei aufgestelltund begann , das alte Schloß zu skizzieren . Da nahte einer der
Autochthonen des Dorfes , ein würdiger Greis . „Wullen Sei eenBild von dat olle Schloß maken ? "

„Ja , das möchte ich."
„Da bruken Sei sich nich de Müh maken . Ick kann Sei An-

sichtskarten verköpen ."

Nur di « Ruh « Tätest du nicht besser, wenn du es deinem
Herrn erzähltest ? " fragte der Automobilist den Knecht des Bauern ,der untätig bei dem umgefallenen Heuwagen stand .

„ Er weiß Bescheid "
, antwortete der Knecht .

„ Er weiß ? Wieso weiß er Bescheid ? "
Jbtt Herr liegt unter dem Heu ! "



Karlsruher LZachvichten
Montag , de « 2S . M 103C

DieKarlsruher Wallfahrt nachWalldürnDer Sonntag
k.I — <S.s war ein schöner Sommertag . kaßt uns ihn schildern !

In seiner Fülle ruhte der Sonntag . Man spürte ihn als Tag des
Herrn . Morgen , Mittag und Abend waren vollkommen harmonisch
und in sich ausgeglichen . Des Sonntags früh gab man Gott die Lhre .
Die kuft , die man atmete , als man durch die Straßen zur Airche ging ,
war noch frisch vom Tau der Nacht . Aber man ahnte und fühlte schon
die Hitze des Tages . Diese entfaltete sich über Mittag zu tropischer
Pracht , weil das Barometer sank , hatte man Gewitterahnungen . Sie
bewahrheiteten sich nicht . Wenn auch wölken auftauchten und am
Schwarzwald sich Gewitterbänke zusammenzuschieben schienen, so war
dies doch nur ein Stirnrunzeln der elementaren Naturgewalten und
ließ sich leicht von dem ausspringenden Ostwind glätten . So verging
denn der Tag in vollkommener Reinheit und Klarheit . <£ r hinterließ
nur heitere Gefühle . Mit Sonne war man reichlich beschenkt worden .
Der Zug nach dem Westen , nach dem Rhein , war darum außerordent¬
lich stark gewesen . Man trank Sonne und licht und kuft soviel man
konnte und trug das (Ergebnis in Gestalt von gebräunter Haut und
gerötetem Gesicht sichtbarlich nach Hause .

Als es aber gegen Abend ging , eilte man fluchtartig nach Hause ,
obwohl die Sonne noch hoch am Himmel stand . Grund : die Schnaken .
Denen wollte man ausweichen und kehrte darum zurück in die Stadt .
Ungern nur ging man am Abend in das Freie , wirtschaften und Tafes
nahmen die Durstigen gastfreundlich auf und weshalb auch hätte man
nicht in das kandestheater gehen sollen, wo Rigoletto sein trauriges
Schicksal erlitt , wegen diesem aber war es nicht , sondern wegen der
wunderbaren melodiösen Musik . Sie war der beste Ausklang eines
Tages , der in so machtvollen Akkorden erklungen war . Man ging in
die Nacht hinaus . Die kinden dufteten und blühten wundersam . Sie
gaben dem Sonntag sein Aroma und bis in den Schlaf hinein schmei -
chelten sie dem Geruch des dem neuen Arbeitstag entgegen Schlum -
merden .

Zwei Schwerverletzte bei einem
Motorraönnslück

In einer Kurve der Rüppurrerstraße rannte am Sonntag abend

halb 6 Uhr der 27 Jahre alte Maschinenarbeiter Mois Bleier aus

Au «Amt Rastatt ) mit seinem Motorrad gegen einen Straßenbahn -

zug . Bl . und sein Begleiter , Bernhard Gerstner aus demselbe»

Ort , stürzten und zogen sich sehr schwere Verletzungen (Gehirn -

erschütterung und Knochcnbrüche) zu . Beide wurden ins Stadt .

Krankenhaus verbracht.

vi« Polizei meldet
Ertrunken .

Am Sonntag nachmittag ertrank der 23 Jahre alte Techniker
Kurt Krieg von hier bei dem Versuche den Rhein von der ba-

dischen nach der pfälzischen Seite zu durchschwimmen unweit des

Pfälzer Ufers .

Motorradunfall .
Am Sonntag abend ereignete sich auf der Landstraße Ettlingen

—Korchheim in der Nähe des Forchheimer Bahnhofes ein schwerer
Mowrradunfall . Der sich in angetrunkenem Zustand befindliche
21jährige Maschinenschlosser Franz Brant war n seiner Ma¬

schine zu Fall gekommen , wobei sich sein Soziu Wahrer Karl
Bankert eine schwere Gehirnerschütterung zuzog , die seine Ueber -

führung ins Krankenhaus notwendig machte . Der Fahrer erlitt
unbedeutende Verletzungen .

Violinkonzert Dr . Karl Brückner
Mit dem seit Jahren in Hamburg tätigen Violinvirtuosen Dr . Aar !

Brückner konnte man einen von seiner früheren Tätigkeit am
Munzfchen Konservatorium her hochgeschätzten und sehr
erfolgreichen kehrer wieder einmal mit Freuden begrüßen . Man darf
ihm zu Dank verpflichtet sein, daß er auf der Durchreise an der Stätte
seiner früheren Wirksamkeit ankehrte und ein Konzert zu Gunsten des
Stipendienfonds der genannten Anstalt gab , wobei man nur be-
dauerte , daß der Besuch stark zu wünschen übrig ließ . Dr . Brückner
bewies sich wieder als ein vollkommener Meister und Beherrscher der
Geige . Für ihn gibt es keine technischen Schwierigkeiten ; der Ton
ist voll, satt und rein , die Bogensührung kraftvoll und leicht , die Griff -
technik vollendet . Sein Spiel ist rassig und temperamentvoll , geistig
beherrscht, es reißt mit und begeistert , nur scheint uns die Tiese des
Gefühls da und dort zurückzutreten hinter der brillierenden Technik,
was sich besonders bei der „Solosonate Nr . 5 " von I . S . Bach bemerk-
bar machte. Der Künstler bot im verlaufe des Abends noch Stücke
von Tartini , Schumann , Areisler , Sarrasate u . paganini , in denen er
sein großes Rönnen voll entfalten konnte , fodaß die dankbare Hörer -

fchaft ihn zu Dreingaben zwang . Lr erhielt den Beweis , daß er hier
noch in bestem Gedenken steht und jederzeit wieder willkommen ist.
Aber nicht nur für ihn , sondern auch für seinen Begleiter , den jugend -

lichen Pianisten Walter Born , wurde der Abend ein großer Erfolg .
Nicht nur , daß er sich als kongenialer Begleiter voll bewährte , zwang
er auch seine Zuhörerschast als Klavier - Solist zu rückhaltloser Anerken -

nung und begeisterter Zustimmung , die nur durch mehrere Dreingaben
zu beschwichtigen war . „prelude des " von Chopin und die „Konzert -

Paraphrase über Straussche Walzermotive
" von Grünseld erfuhren eine

hervorragende Wiedergabe . Lr spielt mit innerer Wärme und starkem
Ausdruck , fein kraftvoll weicher Anschlag bringt den Flügel zum blü -

henden Klingen und läßt die Melodien in süßem Schmelz singen und

perlen . Lin hoffnungsvolles Talent , dem man eine gute Zukunft vor -

aussagen darf . So hinterließ der Abend die besten Eindrücke , die nicht
s» schnell verwischt werden . K . A.

(7) Der Badisch- Pfälzische Luftfahr - Berein ehrt Sarrasani .
Eine seltene Ehrung wurde Direktor Hans Stosch -Sarrasani am

Fronleichnamstage in Durlach bereitet . Aus einem

Flugzeug wurde ihm ein prachtvolses Blumenarrangement in den

Mannheimer Stadtfarben abgeworfen : weiße Rosen , roter Mohn
und blaue Kornblumen . Am Abend in der Vorstellung übergab
der Finder Direktor Sarrasani den schönen Strauß , dem folgende
Widmung beigeheftet war : „Einen herzlichen Luftgruß den uns

Mannheimern von seinem letzten Gastspiel lieb und wert gewor -

denen Förderer deutscher Kultur und Friedensliebe , Herrn Direk -

tor Hans Stosch - Sarrasani , dem deutschen Zirkuskönig und Or -

ganisator auf zirzensischem Gebiet , von seinen Mannheimer
Freunden des Badisch - Pfälzischen Luftfahr -Vereins , Mannheim .
Abgeworfen über Durlach am IS . Juni 1930. Einen speziellen
Luftgruß unserm lieben Freunde , Herrn Hans Stosch jun . Glück
ab ! "

Badische Landslcute aus der Schweiz kommen zum Welt -
treffen der Badener .

Wie die Ortsgruppe Basel des Schwarzwaldvereins mitteilt ,
beabsichtigen gleich wie eine Anzahl von Mitgliedern der Badi -

schen Vereine in der Schweiz , verschiedene ihrer Mitglieder , zum
„Badener Heimattag " nach Karlsruhe zu kommen . Da der Hei -
mat - Sonntag (13. Juli ) als verkehrspolitischer Höhepunkt mit

zahlreichen interessanten Veranstaltungen am meisten bieten wird ,
haben sich die Teilnehmer für den Besuch an diesem Tage ent -

schloffen,
»

Die Karlsruher Geistlichkeit hatte die Katholiken ihrer Pfar -
reien zu einer zweitägigen Pilgerfahrt nach Walldürn ausgeru -

fen . Um es gleich vorweg zu nehmen : diese Wallfahrt war ein
voller Erfolg . Sie war das äußere Zeichen des Erfolges
langjähriger , eifriger seelsorgerischer Tätigkeit , für die den der -

antwortlichen Hirten der einzelnen Pfarreien besonderer Dank
zu sagen ist.

Es mögen gegen 1200 Pilgerinnen und Pilger gewesen sein ,
die am Samstag nachmittag die lange Wagenkette des um 16.30

Uhr in Karlsruhe abfahrenden Pilgersonderzuges füllten . Die
Fahrt ging über Heidelberg durch das cm landschaftlichen Reizen
so reiche Neckartal nach dem altbekannten Wallfahrtsort Wall -
dürn . In sämtlichen Wagen bereitete man sich durch andächtiges
gemeinsames Rosenkranzbeten und abwechselndes Singen reli -

giöser Lieder auf die Gnadenstunden am Orte des Heiligen Blu -
tes vor . Um 19.30 Uhr lief der Pilgerzug in dem reizvoll zwi -
schen bewaldeten Höhen eingebetteten Städtchen ein . Rasch for -
mierte man sich zu einem großen Zug , um den Gang zur
Wallfahrtskirche anzutreten . Die sieghaft wehenden Fahnen , die
Geistlichkeit in den Chorgewändern , die feierlichen Weisen der
Musikkapelle und das begeisterte Mitsingen der unabsehbaren
Schar der Pilger , das alles vereinigte sich zu einem imposanten
Bilde , das weithin die Herrschaft der triumphierenden katholischen
Kirche verkündete und einen tiefen Eindruck bei den zahlreichen
Zuschauern hinterließ . Der Zug ging durch die am Eingange der
Stadt errichtete geschmackvolle Willkommenpfort «, die dem Ober -
Hirten und allen Wallfahrern ein warmes „ Grüß Gott " zu dem
600jährigen Wallfahrtsjubiläum zurief , und zog dann durch die
reich beflaggten und gezierten Straßen Walldürns zu der Wall -
fahrtskirche . Da die Zeit schon weit vorgeschritten war , konnte
statt einer Predigt der Geistliche Rar D o r b a t h von Walldürn
die Wallfahrer nur kurz aber herzlich begrüßen . Nach der an -
schließenden Fronleichnamsandacht suchten die Teilnehmer ihre
Quartiere auf . Dank der mustergültigen Organisation , die ein
Hauptverdienst des Herrn Prälaten Dr . Stumpf aus Karlsruhe
war , und dank auch der anerkennenswerten Hilfsbereitschaft des
Verkehrsvereins und der gesamten Einwohnerschaft Walldürns
konnten alle Wallfahrer untergebracht werden und sich für den
anderen Tag ausruhen . Als die Dunkelheit sich über die Stadt
senkte, bewegte sich eine feierliche Lichterprozession durch
die Straßen . Schier unendlich lang reihte sich Licht an Licht und
machtvoll stiegen das „Großer Gott wir loben dich " und andere
kirchliche Lieder hinauf zu dem sternenübersäten Firmament , wo
der Ewige thront . Diese Prozession , die sich da langsam durch die
nächtlichen Straßen bewegte , war eine zu Herzen gehende Kund -
gebung katholischen Glaubens und katholischer Treue . Um auch
ihrerseits zur Erhöhung der Feierlichkeit des Augenblickes bei-
zutragen , hatte die Stadtverwatung das Rathaus und die angren -
zenden Wohnhäuser festlich illuminiert und sie im Glänze un -
zähliger farbiger Glühbirnen erstrahlen lassen .

Der andere Morgen (Sonntag ) fand die Pilger in schöner
Geschlossenheit an der Kommunionbank , wo sie sich Trost und Stärke
holten . In der Frühe wurden zahlreiche Pilgermessen gehalten , bis
um 9 Uhr die Glocken zum Festgottesdienst riefen . Draußen unter
dem freien Himmel knieten die Gläubigen , die in der Wallfahrts -
kirche selbst keinen Platz mehr hatten finden können . Tiefe An -
dacht und heilige Freude sprachen aus der, Mienen der frommen
Beter , die aus allen Richtungen , teils zu Fuß , teils im Auto oder
mit der Bahn zu der Stätte des Heiligen Blutes gewallfahrt waren .
Nach dem einleitenden Veni Creator des Kirchenchores , der durch
seine schönen gesanglichen Darbietungen die Feier umrahmte , hielt

Herr Prälat Dr . Stumpf die Festpredigt .
In seiner bekannten markanten Art schilderte er das Wesen der
göttlichen Liebe und gab ein eindrucksvolles Bild von den Segnun -
gen und Gnadenwirkungen des hochheiligsten Altarsakramentes .
Er sprach von dem Kummer und den drückenden Sorgen der Men -
schen und wies den gequälten Herzen durch die hilfeversprechenden
Worte des Heilandes : Kommet alle zu mir , die ihr mühselig und
beladen seid , ich will euch erquicken , den Weg , der sie zur Kom -
munionbank führt , wo sie die Speise der Engel über alle irdischen
Sorgen hinaushebt . Hierauf folgte das Jubelamt zum LlXijäh-
rigen Bestehen des Wallfahrtsortes , in dem Herr Weihbischof
Dr . Burger zelebrierte und dem auch prominente Persönlich -
leiten Badens , wie der Staatspräsident Schmitt , der
Innenminister Wittemann , der Präsident Dr . Baumgart -
ner beiwohnten . Nach dem Festgottesdienst verteilten sich die Pil -
ger in die vielen Gasthäuser , um nach der seelischen Stärkung auch
den Körper zu seinem Rechte kommen zu lassen .

In den Nachmittagsstunden entstand ein geradezu lebensgefähr¬
liches Gedränge von Pilgern vor dem Gnadenaltar , die alle
kleine Andachtsgegenstände geweiht haben wollten und in inbrünsti -

gem Gebet die wundertätige Kraft des Heiligen Blutes für sich
erflehten .

Nach einer kurzen Andachtsstunde bestieg der W e i h b i s ch o f
Dr . B u r g e r die Kanzel , um eine wunderschöne Predigt zu den
Massen zu seinen Wßen zu halten . Er bedankte sich für fo viele
Liebe , die die Pilger zeigten . Es sei Beweis dafür , daß sie ihre Re -

ligion innerlich haben und von ihrem Wesen und ihrem Werte durch -

Baden gedenkt der Saar und der befreiten
Malz

Anläßlich des „Badener Heimattages " vom 11 . bis 14. Juli
1930, der alle auswärtigen Badener in ihre Heimat zurückruft ,
wird in einer besonderen Feier im Schloßhof vor dem ehemaligen
Residenzschloß , auch der befreiten Pfalz und der Saar gedacht
werden . Die Karlsruher Ortsgruppen , die Nachbargruppen des
badischen Schwarzwaldvereins , des Schwarzwaldklubs , des Pfälzer
Waldvereins , des Saarvereinc , des Vereins der Rheinpfälzer , des
Odenwaldvereins werden unter der Beteiligung der Studenten -
fchaften der technischen Hochschule und des Badischen Staatstechni¬
kums sowie der oberen Klassen der Mittel - und Volksschulen eine
öffentliche Kundgebung veranstalt -n für das Heimat - und Volks -
lied und für den deutschen Wald . Die Karlsruher Sängervereini -

gung , die Harmonie -Kapelle Karlsruhe und von den Ueberrheinern
der Bischnisheimer Sängerchor und der - St . Johanner «Länger -
bund haben ihre aktive Mitwirkung zugesagt . Nach einem einleiten -
den Vortrag „Treuschwur " von Kistler folgen die Männer -

chöre „ O Schwarzwald , o Heimat " und „Deutschland ,
Dir mein Vaterland "

, während die Saarsänger den
„Saar schwur

" singen we' den . Ansprachen halten . Rektor

Franz Fischer , Ehrenvorsitzender des Karlsruher Schwarzwaldver -
eins , ein Vertreter der Reichsregierung , der auf die befreite Pfalz
und die Saar sprechen wird Pfalz und Saarland sind dazu herz -
lich eingeladen . Die Feier hat allgemein deutsch- kulturellen Eharak -
ter und hält sich bewußt von jeder politischen Tendenz fern .

Wohlfahrtspostwcrtzeichen für ungültig erklärt . Die am 1 .
November 1929 ausgegebenen Wohlfahrtspostwertzeichen mit Län -

derwappen verlieren Ende Juni 1930 ihre Gültigkeit . Nichtver -
brauchte Wertzeichen werden nicht ' lp - oetauscht .

drungen sind . Denn wenn der Mensch feine Religion nur äußerlich
erfaßt hat, dann wird «r in den Stunden der Versuchung schwach und
fällt von der Kirche ab. Und die Religion sei der Lebensinhalt des
Menschen, ohne den er verloren ist und in ein furchtbares Chaos
gestürzt wird . Wohl versuchten es in unserer Zeit die Russen, die
Religion in dem völkischen Denken totzuschlagen, indem sie behaupten ,
sie war« Opium für das Volk, geistiger Branntwein , der beträube,
ohne irgendwelchen Wert zu besitzen . Si « würden versuchen, das
Paradies auf Erden zu errichten und verstopfen alle Kanäle religiösen
Denkens . Aber die französische Revolution sei ein Beispiel , wie sich
eine solche Freveltat im kulturellen, geistigen und sittlichen Leben
auswirke . Daher fallen die Katholiken ihren Glauben bewahren , ihn
stärken durch religiöfe Akte, wie es die heutig« Wallfahrt darstelle.

Zum Schlüsse erteilte der Bischof noch den bischöflichenSegen .

Die weltliche Feier
Di« Karlsruher versammelten sich hierauf in dem großen

Saal des „Klosterstüble" zu einer weltlichen Feier . Diese er-

hielt noch durch die Anwesenheit des Repräsentanten des badischen
Staates , des Herrn Dr . Schmitt , sowie des Herrn Ministers
Wittemann eine besondere Bedeutung . Der Präsident der
Versammlung , Herr Präsident Dr . Baumgartner , begrüßte
nach einem schneidigen Eröffnungsmarsch der städtischen Kapelle alle
Erschienenen herzlich und knüpfte an die Begrüßung einige sehr inter -

essante Bemerkungen . Di« Wallfahrt s« i von altersher ein schöner
Brauch , an dem festgehalten werden muß . Sie sei ein Ausdruck des
Bekennermutes katholischer Frauen und Männer . Der Redner
richtete einen flammenden Aufruf an unsere Jugend und bat die An -

wesenden , die schönen Gedanken und Erinnerungen , die sie während
der Wallfahrt aufgenommen haben, in sich fortleben zu lassen, für
sich, seine Familie , sein Volk und sein ganzes Vaterland .

Dann trug das Töchterchen des Hauptlehrers Meierhöfer
aus Walldürn einen sinnigen Willkommensgruß in Prologform an
das Staatsoberhaupt vor und überreichte ihm einen aus heimatlichen
Blumen gewundenen Strauß .

Herr Präsident Dr . Baumgartner brachte ein Telegramm
folgendeii Wortlautes zur Verlesung : Die in Walldürn verfammel -
ten 1300 katholischen Pilger entbieten Ihrer Exzellenz die ehrer -

bietigsten Grüße , herzliche Wünsche und das freudige Gelöbnis
katholischer Treue .

Schmitt , Staatspräsident , Wittemann , Innenminister , Dr . Baum -

gartner , Präsident , Dr . Stumpf , Dekan .
Unter dem allgemeinen Beifall der Menge erhob sich dann Herr

Staatspräsident Schmitt zu einer Ansprache .
Frauen und Männer , so führte er aus , ich danke ihnen für die

freundlichen Begrüßungsworte , die sie mir haben zuteil werden
lassen , für die Musik , noch mehr aber für die Worte des lieben
Kindes , das mir einen Blumenstrauß überreicht hat . Ich erblicke
darin einen Ausdruck der Hochachtung vor dem Amte , dessen Träger
ich bin , und ein Ausdruck dafür , daß wir nicht nur
Bürger der Verfassung , sondern auch Bürgen der Verfassung
sind . Wir brauchen religiöse Versammlungen , um die Mög -

lichkeit zu haben , uns zu unserm Gott zu erheben und uns

frei zu machen von unfern Sorgen . Der Redner ging dann etwas

genauer auf die wirtschaftlichen und kulturellen Nöte unseres Vater -
landes ein . Er betonte , daß er es als ein günstiges Zeichen ansehe ,
daß seine schwere Arbeit in Berlin eingebettet liege zwischen zwei
religiösen Feiertagen , dem Fronleichnamstag und dem Wallfahrts -

tage . Seine Anwesenheit hier sei auch der Ausdruck der schönen
Harmonie zwischen Staat und Kirche und es sei gewiß kein Zufall ,
daß sich der höchste geistliche und der höchste staatliche Würdenträger
zu dem 600jährigen Jubiläum hier in dem kleinen Walldürn ge-

troffen haben . Denn Kirche und Staat müssen miteinander arbeiten .
Herr Präsident Dr . Baumgartner dankte dem Redner und fügte

noch einige weitere Gedanken dazu , aus denen sich der Aufruf zur
großen katholischen Tat hervorhob .

Ferner sprachen noch Herr Finanzrat Wild aus Karlsruhe ,
der allen dankte , die zum schönen Gelingen dieser Wallfahrt bei-

getragen hatten , Herr Bürgermeister Geier aus Walldürn , der
die Grüße des Weihbischofs Dr . Burger übermittelte , und Herr
Prälat Dr . Stumpf .

Nach der Versammlung fand in der Kirche eine kurze Schluß -

andacht statt , bei der Stadtpfarrer Kiefer noch eine markante An -

spräche an alle Teilnehmer hielt . Dann ging es wieder zum Zug
an den Bahnhof . Die Rückfahrt verlief in derselben Art wie
die Hinfahrt . Auf allen Gesichtern stand die höchste Freude und

Befriedigung , die sich immer wieder in den Worten hervortat : Es
war wirklich schön gewesen , diese Wallfahrt nach Walldürn .

»
Auf das an ihn gerichtete Telegramm der Versammelten ant -

wortete der Erzbischof folgendermaßen :

Den Kalsruher Pilgern herzlichen Dank , Gruß , Segen ,

freudige Anerkennung , Ueberzeugungstreue , fester Wille und

Arbeit für das Volk zeichnen den Katholiken als Bürger und

Christ Erzbischof .
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* Der Sport des Sonntags *

Hertha B . S . C. Berlin
Deutscher Fußballmeister

Hertha B . S . C . schlägt Holstein Ktel Z : » (3 : 3 )
Gm grandioser Kampf und glücklicher Sieg !

4» ovo Zuschauer erlebte im Düsseldorfer Rhein st adioneinen Kamps im «Lndspi « lumdt » deutscheMeisterschaft ,w >e et noch selten gesehen worden ist, einen Kampf , der ein« Llf mit
ausgeprägter Technik und reifer Spielkultur gegen «ine frisch und mutiamit einfachem , ober erfolgreichem System auftretende Llf erst Nachhartem (Mi zur letzten Minute durchaus ungewissem Zpielausgangganz knapp siezen ließ und dem Sieger bei dem fünften versuch end-
lich einmal die „v « u t f <6 e ITCe i st « t f ch a f t * einbrachte , zu einer
Zeit , wo die <2lf lange nicht auf der höchsten k?She ihres RSnnens
steht, aber im allgemeinen Niedergang der Spielstärke sich doch nochoben halten konnte . Der Tieg und die Meisterschaft ist durchaus ver-dient und doch nur glücklich und insofern nicht ganz einwandfrei er -
rungen , alt der in diesem Spiel ganz gewih nicht schwächere Gegner erstmit t^ilft de« Schiedirichters auf die Knie gezwungen werden tonnt «,
schade um diesen Ausgang ! Schade auch, daß Guyenz , Lffen , der
sonst da« Spiel durchaus korrekt leitete , in Sen letzten Minuten dochnocb die Nerven verlor und den fairsten und ruhigsten Kieler Spieler

Verständnis dafür , wenn ein Spielleiter sich energisch durchsetzt und
zeigt , daß er Manns genug ist , auch ein solch wichtiges Spiel ohne
Zwischenfall zu leiten , aber — wir haben kein Verständnis dafür ,daß ein Schiedsrichter nicht genug Psychologe ist , um sich in solchenFällen nicht auch anders helfen zu können , als dcktz er so stark in den
Ausgang des Spieles eingreift und dieses gleichsam entscheidet ! Dop-
pelt bedauerlich dieser Ausgang , weil sich beide Mannschaften bi» dahineines anständigen , natürlich wohl harten und energischen Kampfes be -
fleißigten und Guyenz keinen Grund zur Klage gaben . In einem sol¬
chen Lall muh man auch einmal ein Auge zudrücken können und mchtden strafenden Feldwebel spielen ! wie sehr diese Entscheidung das
gesamte Publikum aufbrachte , das während des Spieles sich ganz kor -
rekt und objektiv verhielt und feine» Beifall beiden Mannschaften zu-
kommen ließ , das bewies das minutenlange Pfeifkonzert und die Tat -
fache, daß sich alle Sympathien von dieser Minute an den Kielern zu-
wandten und diese energisch angefeuert wurden . Noch einmal , schadeum diesen Zwischenfall , doch erkennen wir den neuen Meister an und
gönnen ihm den endlichen Erfolg .

Das Spiel
nahm eins sensationelle Wendung . Nach acht Minuten hatten die Kie -
ler gegen Sie nervo » , aufgeregt und unsicher spielende Berliner Del -
kunq bereits zwei Tore erzielt und führten somit 3 :0; kolstein Kiel
spielt ausfallsnderweiss flacher als Hertha und kann alle Angriffe ab-
wehren ; ^doch schließlich gewinnt Hertha langsam die Ruhe und das
Spiel wird systemvoller. In der 22. Minute gelingt Sobek trotz gro-
her Bedrängnis ein flacher , plazierter Torschuß und in der 36 . Mi¬nute tft ts Ruch . 8« ein « zu kurz abgewehrt - Ecke entschlossen ein»
köpft, sodaß der Ausgleich hergestellt ist , 2 :2. Kaum ist der Ball wie -

Sode»
der Spielführer von Hertha -B . 2 . <2 .

der im Spiel , da erfaßt der Kieler Mittelstürmer eine vorbildlicheFlanke und schickt sie aus der Luft dem verdutzten Geelhaar erneut indas Netz und wieder führen die Kieler in der 29 . Minute 2 : 2 . Noch
ist der Beifall für diese schöne Leistung kaum verrauscht , da gelingtRuch für Berlin ein schöner Flankenlauf , den hereinkommenden Ballverwandelt Kirsey direkt in der ZI . Minute und schon steht der Kampfwieder unentschieden , 5 : 3. Bei gleichmäßig verteiltem Kampf geht es
so in die Pause . Der Ausgang bleibt offen .

Nach dem Wechsel gewinnt Hertha Berlin langsam die (Oberhandund der Kieler Hüter vollbringt Glanzleistungen , kann aber nicht ver-
hüten , daß Lehmann nach 23 Minuten durch einen Bombenschuß fürHertha das Führungstor erringt , in dieser Phase des Kampfes nachdeutlicher Ueberlegenheit sicher verdient ; 4 : 3 für Hertha ; jetzt erstzeigen die Berliner ihr technisch wirklich bestes und hochstehendes Spielund begeistern das Publikum . Da stößt 12 Minuten vor Schluß derKieler Mittelstürmer Ludwig mit dem Berliner Mittelläufer Müller
zusammen , Guyenz gibt ein zweifelhafte . Faul für Berlin , der Kieler
fetzt darauf dem Schiedsrichter den Finger auf die Stirne und Guyenzweiß nicht- besseres zu tun . als den sonst unbestraften
Spieler vom Platze zu weisen . Ein ungeheuerer Tumult

Linksaußen bricht durch
Holstein hat wieder ausgeglichen , in der 82 . Minute steht der Kampf4 :4. Jetzt geht es hart

'
auf hart , die Kieler kämpfen mit zehn Mann

wie die Löwen , doch drei Minuten vor Schluß läßt Ruch aus 25 Meter
einen Schuß los , der den sonst tadellosen Kieler Hüter überrascht und
den weg ins Netz findet , 5 :4 für Hertha . Die deutsche Mei -
sterschast ist entschieden .

Vi« Kritik.
Hertha Berlin technisch besser, eleganter , im Feldspiel ent-

schieden überlegen . Tadellos Gelhaar im Tor und Völker in der ver -
teidigung . Sehr gut der Mittelläufer Müller und im Sturm Sobek
und Halm . H 0 ljt e t n Kiel schneller, energischer , frischer und natür .
licher, der beste Mann Kramer im Tor , der Verteidiger tagerguist . Di«
Außenläufer zu defensiv. Der Sturm durch feine wetten vorlagenund ungemein schnellen Durchbrüche viel gefährlicher als der der Ser >
liner . Die treibend « Kraft Widmayer und gut verteilend » Ludwig .

Weitere Resultate
Länderspiele.

Dänemark — Schweden 4 : l .
Italien — Spanien 8 :5.
Norwegen — Schweiz 3 » .

Propagandaspiele .
F .T . Freiburg — Kreisliga Freiburg 5 :0.
Städtespiel Pforzheim — Heildromr ; : l .
Heilbronn Liga-Stadt — kiga-Land 3 :3.
Kreis Schwarzwald -Württemberg — Bade» 3 :4 .

Eintracht Frankfurt — Amerikan. Auswahlelf q :o.
Lahr — S .<£. Freibürg I
F.T . Konstanz — v .f.B . Stuttgart ! -s .
v .f .R . Pirmasens — F .v . Rastatt > :2.
Sp .F . Saarbrücken — F .v . Rastatt ! !S .
Nürnberg - Fürth —> Prag i :e.
Gruppe Rhein — Saar K. A.

Die Nannschaft
Holstein -Kiel

Die Mannschaft Holstein -Kicl .
Von link» nach rechts : Lang -
netz , Langerquist , Ohm , Kra -
mer , Zimmermann , Lübkc,

Daasch, Trainer Heinlein .
Sitzend : Votz , Ritter , Ludwig ,

Widmaier , Eger .

Die XV. Karlsruher NuöerNegatta
Nicht weniger als 21 Vereine hatten sich zu der Regatta ge -

meldet und waren mit 78 Booten und 880 Ruderern erschie¬
nen , darunter die bekannten Vereine au « Mannheim , Heidelberg .
Heilbronn , Ulm , Ludwigshafen , Stuttgart - Cannstatt . Saarbrücken ,
Speyer , Marbach , Worms und erstmals Waldshut . Von den 22 aus¬
geschriebenen Rennen mutzten vier indes ganz ausfallen , weil je-
weils nur eine Meldung abgegeben worden war und die sogenann -
ten „ Alleingänge " nicht mehr ausgefahren werden sollen . Vermißte
man auch die erstklassigen Mannschaften und Nennen stark , so
wurde doch durchweg recht spannender und interessanter Sport ge»
boten und dank der Ausgeglichenheit und gleichmäßigen Güte der
Mannschaften nahmen die Rennen fast alle einen aufregenden Ver -
lauf und die Sieger konnten sich jeweils nur knapp oder erst nach
scharfem Kampf durchsetzen und die Siegestrophäen an sich reißen .
Recht gut und erfreulich schnitten die Karlsruher Vereine
dabei ab , denn von den 18 Rennen blieben nicht weniger als fünf
Siege in Karlsruhe und zwar : 2 Siege Rheinklub Ale¬
mannia Karlsruhe (2 . Achter und 2. Vierer ) , Akademi¬
scher Ruderklub Karlsruhe 2 Siege (1 . Vierer und Aka¬
demischer Vierer ) . Karlsruher Ruderverein 1879 1 Sieg
(Jungmann -Einer durch Erich Krawutschke ) . Die übrigen Siege
fielen 4 nach Ludwigshafen (2 Ludwlgshafener Ruderverein
1878, 2 Rudergesellschaft Ludwigshafen 1927) , 2 Siege nach
He Üb renn (Nuderverein Heilbronn 1908) , 2 Siege nach
Mannheim (Mannheimer Ruderklub 1 Sieg , Nudergesellschaft
Mannheim -Rheinau 1 Sieg ) , 2 Siege nach Heidelberg
( Rudergesellschaft Heidelberg 1878) , 1 Sieg nach Worms
( Rudergesellschaft Worms 1883 ) , 1 Sieg nach «Stuttgart
Stuttgarter Nudergesellschaft 1899) , 1 Sieg nach Speyer
(Rudergesellschaft Speyer ) . Die anderen gingen leer aus . Außer -
ordentlich dankbar begrüßt und anerkannt wurde vom Publikumder erstmals unternommene Versuch , der als gelungen bezeichnet
werden darf , durch eine großartige Lautsprecheranlage
nicht nur das Ergebnis der einzelnen Rennen , sondern auch deren
Verlauf , soweit daS Publikum nicht zu folgen vermochte , bekannt -
zugeben .

Nicht vergessen sei die Tatsache , daß neben den beiden Ludwigs -
hafener Vereinen gerade unser Karlsruher Vertreter , A l e m a n -
n i a . die beste und ruhigste Arbeit zeigte und beim Publikum dafür
die verdiente Anerkennung fand . Wir lassen die am Samstag nach¬
mittag und Sonntag morgen stattgefundenen Vorrennen unüerück -
sichtigt und bringen nachstehend von den Entscheidungsrennen

die Ergebnisse
1 . Rennen : Rhein - Bierer (zweiter Vierer ohne Steuermann ) ,

Herausforderungspreis der Fa . Wolf , Netter u . Jakobi in Bühl .
1 . Mannheimer Ruderklub 1878 in 6.461/, Min . ; 2. Karlsruher
Ruderverein 1879 in 6,542/5 Min . Die Mannheimer führen bereits
bei 1000 Dieter , also auf der halben Strecke , mit 2 Längen und
können den Vorsprung bis ans Ziel auch behaupten . SS ist schade,
daß dem Karlsruher Ruderverein der Sieg dieses Jahr nicht gelang ,
nachdem er 1928 und 1929 da « Rennen holt « und nach dreimaligein
Siege in den endgültigen Besitz des Preises gekommen wäre .
2 . Rennen : Junnmann - Einer (Ehrenpreis der Damen des Karls -
ruher RudervereinS 187S) . 1 . Karlsruher Ruderverein 1879 (Erich
Krawutschke ) 8,21 °/, Min . ; 2. Rudergesellschaft Worms (Karl Stantz )
8,36 Min . Der Sieger führte vom Start weg klar und gewann
sicher und überlegen .

3. Rennen : Badenia - Bicrer (Jungmann -Vierer ) , Ehrenpreis des
Regatta -Verbandes . 1 . Ludwigshafener Ruderverein 1878 in 7,11«/»Min . ; 2 . Rudergesellschaft Speyer in 7,18' /» Min . ; 3. Stuttgarter
Rudergesellschaft 1899 in 7,19*/, Min . Bei 1000 Meter liegen Lud¬
wigshafen und Stuttgart auf gleicher Höhe , Sieger zurück. Die
Ludwigshafener gewinnen mck und mehr Vorsprung und Stutt -
gart muß sich kurz vor dem Ziel noch den zweiten Platz nehmen
lassen.

4 . Nennen : Straßburg - Gedächtnis - Einer (Wanderpreis des Ober -
rheinischen Regattavereins Straßburg ) . 1 . Rudergesellschaft Worms

(® . Lerch ) , Alleingang . LudwigShafen u . Heidelberg trotz Meldung
nicht angetreten .

5 . Rennen : FidelitaS - Bierer ( Erster Vierer ) , Hdrausforderungs -
preiS der Stadt Karlsruhe . 1 . Akademischer Ruderklub Karlsruhe .
Der Sieg wurde zugesprochen , da Alemannia zurückgezogen hatte .

und überlegen gewonnen in tadellosem Stil .
7. Rennen : Preis von der Alb (Junior -Vierer ) , Ehrenpreis von

Dr . Sinner -KarlSruhe . 1. Rudergesellschaft Ludwigshafen 1927 in
7,18°/° Min . ; 2. Marbacher Ruder -Verein in 7,lö 3/, Min . Ein
außerordentlich scharfer und harter Kampf auf der ganzen Strecke ,
den Ludwigshafen nur ganz knapp für sich entscheiden konnte .

8. Rennen : Zweier ohne Steuermann (Wanderpreis vo« Groß -
Herzog Friedrich II . von Baden ) . 1 . Heidelberger Ruderctub 1872
in 7,44° /, Min . ; 2. Rudergesellschaft Worms in 7,49*/i Min . ;
з . Mannheimer Rudergesellschaft bei 1000 Meter aufgegeben . Mit
1 % Längen zum drittenmal von Heidelberg gewonnen .

9 . Rennen : Junior - Einer (Ehrenpreis der Damen der Ale -
mannia Karlsruhe ) . 1 . Heidelberger Ruderclub 1872 (Karl Heinz
Frisch ) 8 .13' /, Min . ; 2. Karlsruher Ruderverein 1879 (Erich Kra -
wutschke) 8,24 Min . Mit 2 Längen sicher gewonnen vom Start weg.

10. Rennen : Leichter Bierer (Ehrenpreis von Bankdirektor Betz ) .
1 . Ruderverein Heilbronn 1908 in 7,11V» Min . ; 2 . Ulmer Ruderklub
Donau in 7,12 Min . ; 3 . Mannheimer Rudergesellschaft i« 7,22 Min .
Ein ungemein scharfer und aufregender Endkampf . Kaum sichtbar
bar bleibt schließlich Heilbronn siegreich, Mannheim 3 Längen zurück.

11 . Rennen : Zweiter Achter (Ehrenpreis der Fa . Raab , Karcher
и . To ., Karlsruhe ) . 1 . Rheinklub Alemannia Karlsruhe in 6,22V«
Min . ; 2 . Mannheimer Ruderverein Amiticia in 6,29*/, Min . ;
8 . Mannheimer Ruderklub in 6,40 ' /, Min . Die Alemannen können
sich in einem scharfen Rennen gegen die gute Mannheimer Kon -
kurrenz glatt behaupten .

12 . Rennen : Rudervereins -Achter (Jungmann -Achter ) , Ehrenpreis
des Karlsruher Ruderoereins 1879. 1 . Ludwigshafener Ruderverein
1878 in 6,36 % Min . ; 2. Saarbrückens, : Rudergesellschaft Und in« in
6,52 % Min . Ohne Kampf , ganz überlegen gewonnen .

IS. Rennen : Beschränkter Vierer (Ehrenpreis de» Karlsruher
Regatta - VerbandeS ) . 1 . Rudergesellschaft Rheinau ; 2. Wasser -
fportverein Waldshut . Vom Start weg führt Rheinau und gewinnt
mit glatt 3 Längen .

14 . Rennen : Preis von Maxau (Dritter Vierer) , Ehrenpreis der
Linoleumwerke Maximiliansau . 1 . Ruderverein Heilbronn 1906 ;
2 . Marbacher Ruderverein . Das Rennen wurde nicht ausgefahren ,
da die Marbacher wegen Erkrankung eine » Mannes nicht antreten
konnten ; der Sieg fiel kampflos an Heilbronn .

15 . Rennen : Preis von Maxau (Dritter Vierer ) , Ehrenpreis der
Sektkellerei Kurpfalz Speyer . 1 . Rudergesellschaft Ludwigshafen in
7,18% Min . ; 2 . Rudergesellschaft Speyer in 7,IS Min . ; 3. Ulmer
Ruderklub Donau in 7,43 Min . ; 4 . Rheinklub Alemannia aufgegeben .

16. Rennen : Akademischer Vierer (Herausforderungspreis des
Kultusministeriums ). 1 . Akademischer Ruderklub Karlsruh « in 7,35K
Min . ; 2 . Ruderverein Heilbronn in 8,17 % Min ,

17 . Rennen : Dritter Achter ( Ehrenpreis des Regatta -Verbandes ) .
I Rudergesellschaft Speyer in 6 .38 Min . ; 2 . Stuttgart - Tannstatter
Ruderklub in 6,38% Min . ; 3 . Saarbrückener Rudergesellschaft Undin-
in 6,67% Min . Stuttgart führt über die ganze Strecke und muß sich
im Ziel noch von Speyer abfangen lassen ; das spannendste Rennen .

18. Rennen : Preis von R-̂ ppenwört (Ermunterunge -Dierer) ,
Ehrenpreis des Regatta - Verbandes . 1 . Stuttgarter Rudergesellschaft
189g; 2. Ruderverein Heilbronn 1908 : 3 . Wassersportverein Waldshu !
auf gegeben bei 1700 Meter . Das Rennen wurde erst im Ziel ent -
schieden.
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Süddeutschlands Revanche
Süddeutschland — Ungarn 3 : 1 ( lN ) .

3 " München schlug die gut zusammengestellte süddeutsche £ If
die gentralimaarn , von denen sie im vergangenen Jahre eine bittere
l : ? - Nsederlagc einstecken mußten , vor 22 ooo Zuschauern nach einem
tadelloses Spiel , das besonder- in der zweiten Halbzeit einen dtama -
tischen verlaus n ^dni und die Süddeutschen , die vorher stark auf vek -
kung spielen mußten , nunmehr ganz sich herausgehen und deutlich
überlege, : sab, sodaß der schöne Sieg sollans verdient ist. Die Llf
stand : Z! reß ; Kulfercr , Hägen ; Mantel , pledl , Heidkamp ; Bergmaier ,
hornauer , Pöttinger , hörnle , hofmann . Areß , Hagen , PSttinger und
Mantel waren die Helden des Tages . Bis zur Halbzeit stand der' kämpf unentschieden , dann klappte es bei unserer Lls und zwei wei -
ere Tore von pöttinaer und Bergmaier waren die Ausbeute , wäh -

kend die deutsche Deckung die Ungarn nicht mehr zum Auge kommen
lietz.

Ein Städtespiel
. Stuttgart — Karlsruhe 2 : 5 ( 1 :0).

Die Karlsruher (Elf in der von uns angekündigten Aufstel -
lung , nur daß für huber (U .F .V.) Dienert vom v .f.B . aufgestellt
war und Silbernagel nach Halbzeit durch korenzer ersetzt wurde ,
während für Reeh , F i n n e i f e n in die presche sprang . Bis halb -
zeit führten die Stuttgarter das Spiel an , auch nach dem Wechsel
kamen sie zu einem weiteren Tor , sodaß es bereits 2 :0 für Stuttgart
hieß , als die Karlsruher Llf sich zusammenfand und durch zwei der
bekannten Bombenschüsse des Halblinken Müller (v .s.B .) zum Aus -
gleich kam . Schwerdtle und Vogel erzielten je ein feines Tor durch
elegante Durchbrilche und schließlich krönt Kästner den Sieg durch das
fünfte . Stadler , im Tor , der beste Mann ; tadellos die käuferreihe
des K .F . V. ; im Sturm Vogel und Müller ausgezeichnet , Kastner nach
Halbzeit die treibende Kraft , Bekir enttäuschte gewaltig , die Deckung
ganz auf dem Posten .

Gau Mittelbade «.

Handball
Columbus Mannheim Kreismeister .

Karlsruhe Mittelstadt verliert gegen Columbus Mannheim 2 :4 (1 :3).
Verdient erkämpft« sich in heißem Ringen der Mannheimer

Meister auf dem Wildpartplatz« die badische Meisterwürde . Karls -
ruh« wehrte reichlich robust die zahlreichen, technisch blendend vor -
getragenen Angriffe ab, oerstand es aber nicht, System und Fluß in
die eigene Stürmerreihe zu bringen .

Die Niederlage mußte daher kommen, es handelte sich nur um die
Frage , wie hoch. Mit schmeichelhaftem Resultat zog sich der mittel -
badische Meister schließlich noch aus der Affäre .

Spieloerlauf .
Karlsruhe geht nach wenigen Minuten durch einen Ueberraschungs-

flankenball der rechten Seite in Führung . Die Bemühungen der
Gegenseite ersticken in den Armen der schwarz- roten Verteidigung .
Ein famos zugespielter, direkt weitergegebener Freistoß ergibt
Remisstand . Mannheim hat sich gefunden , Karlsruhe wehrt mit
Massenaufgebot , oermag aber zwei weitere Treffer nicht zu oer-
hindern. Pause . 1 :3 für Mannheim . Di« Pfälzer Elf , durch Ver -
letzung eines Spielers stark gehandicapt , legt ein schneidiges Tempo
vor , zieht fortgesetzt günstige Chancen heraus , aber die Schüsse
knallen vorbei oder darüber. Karlsruhe versucht sich in Einzel -
aktionen, die bis auf «in«n eleganten Flachschuß, der ein weiteres
Tor erbringt , ein kümmerliches Ende finden .

Der mittelbadische Meister enttäuscht stark , nach den Leistungen in
Aiegelhausen hatte man ihm mehr zugetraut .

Mannheim krönt seine Bemühungen im Kampfe um die Meister -
fchaft durch einen 2: 4-Sieg . — In unübertrefflicher Weise leitete
Bader -Ettlingen das schwere Spiel . Dem neuen Meister ein frohes
Iugendkrast -Heill E.

3 unioren -verbandsfpiel Karlsruhe Mittelstadt — Weitenung 6:2.
Auf dem Wildparkplatz« rangen die Karlsruher in unwidersteh,

licher Weise ihren Gegner nieder . Angriff um Angriff rollte gegerdas Weitenunger Tor , selten , ganz selten nur hatte der Mittelstadt .
Hüter einzugreifen . Trotzdem wies die Arbeit der Platzels noch viel,
Mängel auf , die dringend der Abstellung bedürfen. ZusammenspielAb- und Zuspiel ließen viele Wünsch« offen . Weitenung hat schon
weit Besseres gezeigt , von Mannschastsarbeit war fast nichts zu sehen.

DL .K . Durlach jun. — Ettlingen 7 : 4 (4: 1) für Durlach.
D .J .K. Durlach Schüler — Ettlingen 4: 2 für Ettlingen .

Fußball
D .I .K. Mühlburg I — Baden -Oos 5 :3 (3:2).
D .I .K. Mühlburg II — Baden -Oos 5 : 4

Teilnehmerkarten zum Badener Aeimattag '
Bekanntlich gibt die Geschäftsstelle des ..Badener Heimattages "

Teilnehmerkarten ab , die im Vorverkauf zum Preise von 5 .—
Reichsmark und während der Festtage für 6 .— Reichsmark er¬
hältlich sind . Diese Teilnehmerkarten berechtigen zum freien
Besuch sämtlicher Veranstaltungen mit Ausnahme der Vorstellun -
gen im Badischen Landestheater , wofür sie jedoch eine Preiser -
Mäßigung von 25 Prozent auf die normalen Eintrittspreise und
weiterhin andere Ermäßigungen und zum Teil sogar freien Ein -
tritt beim Besuch von Museen , Sammlungen und Stadtgarten ge-
währen . Außerdem kommen ermäßigte Teilenehmerkarten zum
Preise von 3 .— Reichsmark zur Ausgabe , die nur für den Be -
such der Veranstaltungen am Samstag , den 12 . und am Sonntag ,den 13. Juli berechtigen . Beide Arten der Teilnehmerkarten sind
ausschließlich für dir auswärtigen und ausländischen Gäste des
Welttreffens der Badener bestimmt , die einheimische Bevölkerung
bezahlt jeweils die bescheidenen normalen Eintrittspreise , wofür
Einzelkarten im Vorverkauf und an den Tages - und Abendkassen
erhältlich sind . Diese Maßnahme ist von der Festleitung des
..Badener Heimattages " lediglich aus Gründen der Gastfreund -
schaft gegenüber den Fremden getroffen worden .

Die kluge Hausfrau

Abgabe nur an Mitglieder !

bezieht Lebensmittel I . Qualitäten

nur vom Lebensbedürfnisverein
Maisch
Wäscht
Wäsche
Trocken gewogen - o Pfund Mk . 4 , ledcs weitere Piund 10 Ptg .
Langestr . 18 ( Rüppurr ) , Tel . 3675 Steinstr. 19, Tel . 3285

Drahtgeflechtel
sowie komplette Drahtzäune mit ®
Pfosten und Türen , Reparaturen ,
Kellergitter . Schutzgitter , Siebe .

Spanndraht , Stacheldraht .
Engro « - und Det *iJ -Verkauf .

Ludwig Krieger , araßliuarenlDr.
KARLSRUHE . V r | ld >« n ( Jr « $ e 33

■ ■■ ■ ■ ■ ■ Tc ! . zi6 . » »»»»»»»» »»

Continental
Kleinschreibmaschine

eine Spitzenleistung deutscher Prä¬
zisionsarbeit für Büro und Reise .
Auf Wunsch Zahlungserleichterung .
Kostenlose Vorführung und nähere

Informationen durch
ALBERT BEIERLEIN

Continental -Büromaschinen
Karlsruhe I. B.

Moltkestraße 17 :: Fernruf 2650

Im Neuanfertigen
n . Umarbeiten von Steppdechen
u . Daunendecken sr *
null Melder . Karlsruhe , Mlerstr . 5 .

Junker - u . Ruh -Oefen
und Gasherde

stets neueste Ausfüh¬
rungen . Monatl . Raten
von S.— Mit. an . Be-
amtenDank angeschl .
Qaswerksbedl ngungen .t-'aehgemäfle Aufstelle

Eigene Reparatur -
Werkstätte .

Har; Fr . Atex.mouer
Karlsruhe ,

mefon 1264 AmaliEMtr . 7 Gegr. 1890

Ohne Brennschere .
Haare befeuchten mit
meinem Kräusel wasser ,nach zo Minuten die
schönsten Lochen und
Wellen . Haltbar , un -
schädl . Flasche , mo¬
natelang ausreichend ,Mk . 2 .50. Porto extra .
Versandhaus Frau Cl.
S c h o e n 1 e , Augs¬
burg II/z , Stettenstr .

Nr . 16 .

Sprachbuch
gratis

betitelt : „ Die psycho -
technische Sprachme¬
thode " (431 . Auflage ) .
Es wird an Hand von
Beispielen gezeigt , wie
der Vokabelschatz einer
fremden Sprache ohne
Auswendiglernen er¬
worben und das Stu¬
dium der Grammatik
durch psycho Automa¬
tisierung ersetzt wer¬
den kann . Wer schnell
und mühelos in vollen¬
deter Geläufigkeit Eng¬
lisch , Franzosisch usw .
meistern möchte , er¬
hält das aktuelle und
lehrreiche Buch um¬
sonst und portofrei
Gbersandt vom : Verlag
für zeitgem . Sprachme¬
thodik , München A 146 .
Bavariaring 10. Es ge¬
nügt Angabe von
Adresse und der
Sprache , für die man
sich in erster Linie in¬
teressiert .

Herrschaftliche
Wohnung

Erdgeschoß , 7 große
Zimmer , Bad , große
Diele , Glasveranda ,
Garten u . Zubehör ,
sofort zu vermieten ,

vorholzstraße 21
Telefon 3498

Geld für
I. u. II. Hypotheken
Aufwertungs-

Hypotheken
Restzieler
»u vergeben .
Joseich Liebmann ,

BanlgeschSft ,
Karlsruhe t . 8 .

Telefon 78 u . 76,
Kaisers«raste 221.

Nachhilfe-
stunden «Äö
erteilt Di . »htt. gegen
mäßig . Honorar . Auer »
frag . d . d . Geschäftsstelle .

TierschutzvereinSarisruhe
bittet Tierfreunde , sich, bzw . ihre Jugend

an einer

Straßensamnüung
am Sonntag , den 29 . Juni 1930, zur
Verfügung zu stellen . Meldungen bis
spätestens Freitag abend erbeten an
Frl . A. Ott , hier , Gartenstr . 5a od. Frau
E . Geiling , hier , Liebigstr . 11, Tel . 7362

z uckerkranke
Wie Sie ohne das nutzlose Hunger »
zuikcrfrei werden sagt Jedem unentgeltl .
Ph . Hergert , Wiesbaden . Rllckertslr. tt0d .

Sofort oder v. L Juli
gut mSbl.

Zimmer
mit elektr. Licht u. Bad¬
benützung bei besserer
Familie in ruh . West-
stadtlage zu vermieten .

Angebote u. Nr . 866 an
die Filiale Kaiserstr . 126.

100 0 !oVerdienst
und mehr erzielt ied . d .
d. Werfauf meiner Alu »
Minium » und Messing»
Schilder , I - Alvata -Ne»
steile usw. 354S
Rodert R e i n i rf c,Barmen .

Schildersabrif .

Mala ! St . Zoieph öchvser s Werke
die in unserem Verlag erschienen sind :

Lttgeudbüche « :
Seppele. EmekiudheitsgeWchte

Bei Vater und Mutter .
Mit Spezel und Spiel ,

vom Rind zum Knaben .
3 . Auflage — mit -24 Bildern , tn ®e>
schenfband gebunden RM . 3.— .

Bora jungen waldbaver ans der
vadenerhöh'

zum Abiturienten
in Saßbach.

Erinnerungen eines AltsaSbacherS.
3 . verm . Auflag « mit 12 Bildern ,
Gefchenfband gebunden RM . 2.50.

tn

VottSbSchevt
Aus jenen Zeiten

Zeitgemäße geschichtliche Erinnerungen
aus der Erzdiözese Freiburg , für das
fatholische Boll erzählt .
Mit IS Bildern , tn Gefchenfband ge-
bunden RM . 2.40.

An Vergißmeinnicht ans ein
Sischofsgrab

Erzählungen aus dem Leven Bischof»
Wilhelm Emanuel von K e t t e l e r ,
dem latholtschen Voll dargeboten .
Mit 7 Bildern , in Geschenfband gebuu »
den RM . 2 .80 .

Theodor wacker
Ein Lebensbild des badischen Zentrums -
fllhrerS . — Kartonniert RM . L— .

Ludwig Marbe
Ein Lebensbild eine» badtschen BolfS »
mauneS
Mit S Bildern , farton . RM . 1.— .

Friedrich Hug der ASmp« vom Boden,
see .
Eine Lebenssfizze fllr unsere Tag «.
Mit S Bildern , farton . RM . z.—.

Politische Schritte « :

Das Volk hat nnn das Wort Las Zentrum einst and jetzt
t>t und Wahlaussicht nach dem

letzten badischen Wahlgesetz ( 1929) .
Broschiert RM . 1.50.

Eine politische Red «, gehalten w Lud-
wigShafen a. Rh . 192«5. — RM . —.30.

Lerner erscheint zurzeit in unserem St . Ronrads -Blatt , dem Familien -
blatt für die «LrzdiSzese Freiburg , die Ariegserinnerungen des £j. Prälat
als Feldgeistlicher unter dem Titel :

Sw SviedeuStvevS im VHlkevewse «

Im gerbst dieses Jahres wird ein weiteres Werk aus
der Feder des Hj. Ej. Parteichefs in unserem Verlag erscheinen unter dem
Titel :

Svevvsesetz und Svevvlingslos
ein Ausschnitt aus dem badischen Kulturkampf , für das Volk dargestellt.

Wir empfehlen unseren Parteifreunden vorstehend« Bücher und Schriften
ganz besonders zur Anschaffung.

Vadenia w Karlsruhe
A. G . für Verlag und Druckerei

Dienstag den 24. Juni. 20 Uhr :
Johannisfeier

Bengalische Beleuchtung des Sees und der An¬
lagen , Lampionschmuck des Gartens und der
Boote . Johannisfeuer auf dem See . Feuerwerk , rwn
ausgeführt von den Deutschen Pyrotechnischen
Fabriken , Werk Cleebronn (Wttbg .) . Festkonzert
Orchester : Feuerwehrkapelle , Leitung : Musik¬

direktor E . Irrgang .
^ Eintrittspreise : Nichtabonnenten -Erwachsene

8o Pfg ., Abonnenten -Erwachsene 40 Pfg . Sämt -i liehe Eingänge sind geöffnet . Bei schlechtem
3 Wetter fällt die Veranstaltung aus .

Schlafzimmer
noch nicht benützt, hochmodern , echt eiche gebeizt ,
Schranf 3tlg . 180 cm br. m. Jnneusptegel , weißer
Marmor , umständehalber für 490 Mk. (ft. 700 Mf .)
nur gegen bar zu «erlaufe ». Angebote unter

Nr . 987 Filiale Kaiserstratze 126.

Kurhaus BadPeterstal
(Marlenbad )

Schwarzwald. Tel. 2. Bahnstation
Angenehmer , ruhiger Luftkur - und
Badeort . 5 Mineralquellen imHause .
Kohlensaure - , Stahl - , Salz - und
Moorbäder . Erfolgreiche Trink -
und Badekuren . Badearzt . Hervor¬
ragende Verpflegung . Zentral¬

heizung . Grosser Park .
Das ganze Jahr geöffnet

Leitung durch Vinzenzs c hwestern .

Postkarlen
für Handschrift u . Maschinenschrift

liefert in bester Ausführung

Badenia A .G ., Karlsruhe
Sfeinsltasse 17 — 21

Gerichtliche und Vfffftl
außergerichtliche
Vertretung bei den Finanzämtern !

F. DI . Ulörner gucnsacüuerjtandiger
KaiseritraBe 259 (gegenüber dem Notariat )

Telefon 4787 .

Badisches
CurtMUeiler

Montag , 23. Juni :
Bollsbühne :

4. Juntvorstellung .

Die
andere Seile
Drama vou Sherriff .

Regie : Baumbach . Mit -
wirfende : Dahlen ,
Gemmecke, Graf , Hierl ,
Just , Kloeble , Müller ,
Prttter , Schulze , v . d .
Trenck, H . Ktenscherf,

Luther .
Anfang 18 % Uhr .

ende 22V, Uhr .
Preise A ( 0.70—5 .00

Marf ) .
Der 4. Rang ist für
den allgemeinen Ler -

fauf freigehalten .

Die . , 24 . 6. : Die ver¬
lauste Braut . Mi ., 26 .
6. : Tiefland . Do., 26.

Marius . Fr ., 27.
Der lustige Krieg .

Sa . , 28. Zum er-
sten Mal : Salvermo -
sers seltsame Seelen -
Wanderung . So ., 2«.
«. : Di « Jüdin . Mo ..
30 . 6 . : Tiefland . 3548

mmmm Empfehle für die heißen Tage :
Himbeersaft 1\ fi. 1 .80. >/,fi.i .-
Mineralwasser / Weine

Bernhard Oser , 5
— Einzelhandel -Rabattmarken —

PORPHYRWERK
OOSSENHEIM

HANS VATTER

UCftRTAUS5CMLOSSU
HECKENMAR"J?UCM
ERS! KLÄSSIGES

STRRSSENBnU
MflTERIPt

zu verlausen
tvorm .)ält .groß .Billig

Mthner -Flüge?
sowie versch. Mufifalien
Hirschftr . W2, 3. ® (o<f
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